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Winnipen, Man, den 10, Dezember 1924 





„Schaife in mir, Gott ‚ein reines Herz, 
and gib mir einen neuen gewilien Weift.“ 
Bi. 51, 12. 


Lincoln, Nebr., Freitag, den 28. Nov. 19241 


riede fer mit Euch! Sch war mit Br. 
Negebr in BDillsboro, Ebenteld,  Wolel, 
Heranderwohl, Lebiab, und in allen Orten 
war der Serr uns nabe, reue mic, Vo 
viele g.'cher d femien gelernt zu haben 
(Sitern Hbeno bei Erlig! m Mario, und 
12 libr vorm da tveg. Ich Iticg bier in Yin 
ern ah. Ar. Rerebr fuhr nach Basle, ud 
ih m hier bis 6 Uhr warten, Zrabre 
dann bis Brodichas, wo ich befte abgehnit 
zit werden, wir verineachen. 2Hoibe Zonit 
fan in Henderten: Yon ch nad Moun 
tain Late will, un: 14. enva 
nah Seufe. Ter Borr hat ums meicınet 
Yin WM. Tirden und N. Stame:s to Bi 
Sur! 

Macht die Niundicw u a} 
biel aclefen. Und am mean Werte aus 
den Kreiien. Betet für rich. Euch 
alle fehr md Bete. Savr vi ablen. 
Serd alle geariipt, Wionder vr, Nil 
tel. Ever Bapa 


wo ih 


I ıy 


Sermann 3. Nourol 

Nachricht ans Nifolaiewfa, \nnaijewer 
Kolonie von 6, November 1924: Untere 
Brodukte, die wir genötigt md, unbedingt 
zu verlaufen, jind fait micht los zu werden 
und wenn, dann jeher billig. Niemand 
braucht mehr etwas, weil fie nämlich micht 
Geld befommmen für die Arbeit. 

In inferem Lande it e8 unrubiger als 
jeit längerer Zeit, auch häufige Ueberfälle 
finden itatt. 














Jakob A. Kröfer im Gefängnis 


7%, Monate (Ende Oftober 1920 bis Zuni 
1921). Er war aud vom Standpunkt der 
Bolfcewiften vollftändig unfchuldig, hatte 
im Gegenteil als Feldfher (Arztgehilfe) 
aud) den Roten Soldaten wefentlidhe Hilfe 


. geleiitet. Er wurde von einem Gefängnis 


zum andern aefcdhleppt, mußte oft im Win- 
ter in Froit und Schnee weite Streden zu 
sub geben ıumter militärifher Bermadhung, 
idhwebte längere Zeit in täglicher Todesge- 
fahr, indem immer wieder Gruppen ohne 
Verbör binausgerufen und erichoffen wur 
den, jo dah er gar nicht wilfen konnte, ob 
nicht plößlich die Neibe der Todesfandida 
tn an ihm fein Fonnte, Er hat viel Sunger 
und Froit aushalten müflen. Unter den 
ıelen Laufen nerfamen die Gefangenen 
beinobe, troßdem wurde ihnen nicht Die 
Mönlichkeit gewährt, fich zu bereinigen. Un 
ter den Strapagen und Entbehrungen mur- 
de er fehiver tnphusfranf. Gott hat es aber 
jo geführt, da der Arzt und eine barm- 
herzige Schwelter in dem Lazarett, beide 


Deutiche, Fich feiner injowen anmabmen, 
als es die Verbältnitie erlaubten, fo daß er 
durdfanı. Doch bat er actudbeitlih fo ae 
litten, dab er bis jest an den Folgen zu 
tragen hat. Er war damals 22 Jahre alt. 
Segemvärtig veriucht er bier in Amerika 
jeine medezinishen Studien zu beendigen, 
indent er durch Förperliche Arbeit fo viel ver- 
Dient, wie er zum Studium bracht. 

Ter Verlust meines Vermögens und an. 
deres Schwere bat mid noch feine Träne 
nefoitet, aber dab mein Sohn To jchwer lei- 
den ımmBte, Darüber habe ich oft geweint 
wie ein Kind. Mich die mehr als dreijäh- 
rige Trennung bon der Familie war lange 
nicht To Schwer. Mein Troft war, dab er 
nicht wegen liebeltet, fondern als Chrift 
fitt. : 
Das Bild wurde von einem. Mitgefan 
genen, einem Kimftler (Maler) mit Blei- 
itift aezeichnet und heunlich meiner Yami- 
fie gefandt, die e8 nach Amerika mitgebracht 
hat. Der Maler foll ipäter erfchoffen fein. 

A. Kröfer. 
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Die Bücher 

find alle veriandbereit ınd audy find Die 
ersten Beitellungen erfüllt. Auf weitere 
warten wir. Die Virher find c$ wert, daß 
fie gelejen werden. Die letten beiden jind 
für Nugendvereine und Sonntagsichulen, 
und nicht weniger wertvoll für den Jami 
lienfreiä. 

Sn der nädhiten Nummer bringen mir 
die Anzeine von dem Anbilänmsbnche über 
die 50 Jahre unjeres Volkes in Canada, 
das gegenmärtig über die Breife läuft. Es 
bringt 13 Bilder aus der eriten Zeit des 
PVionierlebens unferes Volkes in Canada, 
und fol in feitem, fchönen Einband erjcei- 
nen. 

“Br. Hofers Bad wird von Chicago aus 
verfandt. Wir leiten affe Beitellungen jo- 
fort weiter. 

Die Prämien werden auch mwöchentlid) 
ausgefandt, der amilienfalender aus 
Scottdale. 

Am 6. follte die lebte Gruppe von 200 
in St. Iohns eintreffen. Doc) wie verlau- 
tet, twerden’8 weniger fein. Und dody foll- 
ter, 68 mehr fein. Und meine Gejchmifter 
follten doh auch mit den Samarern mit- 


fonmen, wir bangen uns dod). 

Der Editor hatte es fdhiver durch Die 
iylır, denn er hatte abfolut Feine Zeit, Frant 
zu fein. Nest aber tft meine liebe Frau 
feänklich md fchr Ihmach. 
Pf. 121, 
gedenfen. 


Wir befolgen 
und bitten, Eurer Diener zu 
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Die Seele nach dem Tode. 


SCI RE] 





Schrift über den Ber: 
Tode? 


Rhs jagt die Heilige 
bleib der Seelen nach dem 


In Rhlipper 2, 10 Le jen wir: „Daß ın 


dem Namen Sefu Ti) beugen sollen alle 


derer inie, die im Himmel und auf Erden 
und. unter der Erde Iind.” 

Hier hören wir, dab e3 drei Welten, 
oder Orte gibt, in denen die Wefen ihre 
Eriftenz haben. Nun können wir wohl ver- 
stehen, was mit: im Simmel und auf Er- 
den gemeint wird, oder meinen e3 menig: 
itens veritehen zu fünnen. Was wird aber 
niit: unter der Erde gemeint? Forfchen 
wir darnad) in der Heiligen Schrift, jo fin» 
den wir im Alten Tejtamente diefen Ort 
mit „Scheol” bezeichnet, QZuther überjett 
da3 Wort „Scheol” mit „Sölle“ (Siehe 
Palm 30, 4; 49, 15; Sprüde 23, 14.) 
Leider aber mandımal auch mıit „Grube,“ 
was ganz irrtümlich it, wie ich Jpäterhin 
beweiien iverde. 

Mit dem Worte Gottes als Leititern 
fan ich pofitiv beweifen, daß vor Chri 
tus alle heiligen Männer Gottes und Sim 
der in den Echeol gingen, dort aber ge 
trennt wurden durch eine weite luft: wäb- 
rend die Männer Gottes im Scheol blie 
ben, gingen die Eimnder in den „Scheol 
Zadhtiju” binunter. Scheol Tadhıtiju über 
feßt Quther mit „tiefen Sölle“ (Bf. 86, 
13), und „unterfte Sölle“ (5. Mofe 32, 
22), In zwei verfchiedenen Stellen de3 
Alten Teitamentes Iefen wir von Gefprä 
hen, die von den Eündern in dem Sceo! 
Tadıtiju gefitärt werden (Se,. 14, 9—10 
und Hefef. 32, 21). Reden fönnen nur le 
bendige Wefen. In Bi. 55, 16 Iefen mir: 
„Der Tod übereile fie, und miütjen leben 
dig in die Söfle fahren.” 

Sch fagte vorher, dat; die Männer Sot- 
tc5 au in den Scheol atitgen. Zaffet uns 
diejes unterfuichen. Bon Nörabant Iefen wir: 
„Und nahm ab ımd jtarb in einem ruhigen 
Alter, da er alt und lebensjatt war, und 
ward zu feinem Volke gefanmelt. Und es 
begruben ihn feine Söhne Niaaf und 3- 
mael in der zwiefachen Söhle auf dem Af 


for Evhrong” (1. Mofe 25, 7—8). Bitte, 
was wurde von Abraham zu feinem Volke 


gefanmmelt, und was wurde in der zivie- 
fadhen Höhle begraben? Wir fönnen nicht3 
anderes fagen als: der Leib Abrahams wur. 
de begraben und jeine Seele zu feinem 
Volke. gefammelt. Mhrabanı, der Fyreund 
Gottes, der Vater aller Gläubigen, zufant- 
men mit feinem beidnilchen Nolfe, fticher: 
lid aber getrennt durdy die meite Aluft: 
er tm Scheol und fie in dem Scheo! Tadıti 
ju, in der unteriten Hölle. 

Als die Söhne Nafobe einen Zicaen: 
bof fhladiteten, Kofephs No in das Wut 
tauchtet umd ihn ihrem Vater fhicten, da 
Haate. Nafob und fagte: „Es it meines 
Sohnes Rod, ein böfes Tier hat ihn ae: 
freffen, ein reißend Tier hat Xofeph zer- 





Ei mn 
riffen. . . Sch werde mit Leid hinunter fah. 
ren in die „Srube“ zu meinen Sohn” 
(1. Moje 37, 5I—35). Sch weil; wirkfid 








nicht, wie Luther bier das hebräaiihe Wort 
‚Sceo!* nit „Srube” überjegen fonnte 
Wenn Jakob annahın, dal; ein böfes Tier 
den Ssojeph zerrifjen und gefreifen babe, 
fann er jagen: ic} werde zu ihm in die 


Grube fahren? Aber in UÜrtert jtebt hier 
das Wort Scheol, Jakob glaubte wohl, daf 
Sojephs Leib von einem Tier zerrifien und 
gefrejfen wurde, aber jeine Seele it im 
Scheol und ich werde zu ihm in den Scheol 
fahren. Safob und Nofeph, beide heilige 
Männer Gottes, und beide im Scheol 


sn 1. Samuel Kap. 25 wird ıms er 
zählt, wie Saul den Samuel Läfjet ber 


aufbringen, ınd Sammel jagte zu ihm: 
„Morgen Wwoirjt du und deine Söhne: mit 
mir fein“ (B. 19). Am möchte ich dich, Lie 
ber Xefer, auf drei Burnkte aufinerkjan ına 
chen: 1. Saul fand wohl am andern Tag 
durch eigene Sand den Tod, begraben wur 
de er. aber erjt nad mehreren Tagen (3 
6 13). 2. Samuel wurde nac feinem 
Sterben in feinem Haufe zu Nama begra 
ben (1. Sam. 25, 1), und Saul wurde 
begraben unter einen Baume in Sebes (1: 
Sam. 31, 13). 3. Sammel war ein beili 
ger Propbet Gottes, und Saul ein von 
Hott verlaflener Sünder. Und doch: „Mor 
gen wirjt du mit mir fein.“ Die Seelen 
beider im Scheol, getrennt durch eine aroße 
Muft. Sammel in feliger Ruhe und Saul 
in der unteriten Sölle. Siob betet: „Ad, 
daß. du mich in der Hölle verdeefeit ıımd ver 
bärgit, bis dein Zorn fich Icge md feßeit 
mir ein Biel, daß du an mich dächteft“ 
(14, 15). Klar ımd deutlich hören wir aus 
diefem Gebet, daß Hiob mwuhte, er mul in 
den Scheol, aber er bittet, dat Gott ihn 
derfe, d. b, im Orte der feligen Nıuthe Iaffe, 
bis fein Zorn fidh lege, d. b. bis Sefus die 
. mit ihm veriöhne. 

ie Bibel iit Gottes Wort und jo hei: 
Itq ch jo wahr. wie &ott felber heilig 
und wahr ilt. Veifpiele, wie ich fie hier an« 
führte, Fonnte ich noch hunderte anfiihren, 
aber fitr den, der bören mill, alaube ich, 
babe ich genug gefagt. 


Vor einiger Zeit hatte ich Unterredung 
nit einem Ndventiiten-Prediger, Die erite 
srage, die ih an ihn ftellte, war: „Sagen 
Sie mir, bitte, it Gott ein Bott der Toten 
oder der Lebendigen? Er antwortete in pol- 
lem Brufttone: „Gott iit ein Gott der Le- 
bendigen.” Nımn fagte ih: in 2, Moje Ie- 
fen wir: „Ich bin der Gott Mhrahams, 
Staats und Nafobs.” Diefe Leute waren 
aber doch zu der Zeit ichon Tängif geitor- 
ben und, nadı Ihrer Meimma in einen 
Seelenichlaf verfunfen, wie fanın Bott fa- 
aen: „Ih bin der Gott Abrabams? 
Nach Ihrer Lehre hätte er ia fagen müffen: 

(FSortiegung auf Seite 4.) 
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Fpangelinmsverfündignung und leiblidge Heilung. 


(Editorieller Wırtfag in: „Maodn Bihle Anititut Montbin 
Auauft 1924) 


Yu dem Engltiden iiberjett 


(Schluß. ) 
(sin Minoritats-Beridht. 


Zincı Mitglieder des Stomitees haben den Bericht mit 
ınterzeichnet. Eines trat dem Komitee unter dem ausdrüd 
fihen Vorbebalt bei, e3 £önne „nicht fehen, daß bei der 
Unterjuchung irgend etwas Gutes berausfommen follte.“ 
Dasielbe war nur bei vier Sigungen zugegen. Das andere 
ınır bei drei, und mancdmal war feines von beiden wäh 
rend der ganzen Dauer der Situng anivefend, 

Diele aivei Mitglieder haben einen furzen Minoritätsbe 
richt herausgegeben, den wir ebenfo aufmerffan gelejen ba 
ben wie den anderen. Derfelbe erkennt die Tatladhen an, die 
der andere enthält, Fritiitiert fte aber nach aawtlien Seiten 
hin 


I. Der Minorstätsbericht macht zum Beilpiel die Bemer 
fung, 350 Falle mären nur ungefähr 6 Prozent von der 
genzen Zahl derer, die gejalbt worden waren, die mehr mie 
6000 Leuten betrug; wurd nad ihrer Meinung wären Die 
350 hbauvtiächlich - jolden gejanımelt worden, die erg 
enttäuscht waren, dab ihnen weder völlige noch teiliwetie 
lung zuteil geworden war. Indejlen find wir der af 
tigen Moimung, dab der Charakter des Roinitees eine gemü 
gende Antwort auf den lebteren Eimvirf bietet, mährend, 
mas den eriteren betrifft, jede einficytSpolle Berion beurtei 
fen fan, ob 350 Fälle von fo perihiedenartigem Charakter 
mie vorber angedeutet, die in der näher befchriebenen Weile 
unterficht wurden, nicht hinreichend find, um zu einen ber 
minftigen Schlub zu fommnten. 


>. Der Minoritätsbericht fritijiert die Majorität auch 
hiniichtlid} der <dlußfolgerung, die Jie aus den 39 Todes 
fcllen zieht, und gibt als feine Meinung an, Me Zahl wäre 
wahricheinfid; die ganze Anzahl derer, die von den 6000 
geitorben find, anitatt nur von den 350. Da Tann man wie 
der auf Den Charakter des :Nomitees himmveilen, der fol 
ches inı bödyiten Srade unwahriheinlid mad. 


3. Weiter wird an der Erflürung der Najorität Anitand 
genommen, da die Hetlungen „einzig auf Suggei tion nd 
hypnwtiiher Euggeition beruhten.“ Die Minorität gibt zu 
dh Sunttionsitsrungenr Tich in der Weife Bohänbein Iajien, 
fügt aber binzu, dab die Srundjäge Diefer Behandlungs 
wetie, das heißt, die Girundfäte der Pindotberapie „durd 
das Bebet dos Glaubens in Anwendung kommen,“ einen 
Sak, dem die Majorität, wie wir finden, gar nicht mider 
toricht, jondern ihn als eine Tatiache- zugibt. 


4, „Pet dem Streit int Nomitee handelt e3 fich haupt 
achlich um die Jrage der organiichen Störungen,” fo jagt 
der Minoritätsberiht. „Die Minorität ft der Anficht, da; 
Holt Tomohl Hzunktions- tote organische Störungen nad an 
deren Gelegen zu Bellen vermag als die. der mediziniichen 
iflenichaft geoffenbarten, und dab Er es zu Zeiten aud 
tı:t. E3 aibt zabilofe Sejete, nadı denen fth Heilung voll 
zichen fann, mit denen die medizinische Willenichaft bis jett 
noch unbefaunt ift, und im Antwort auf Gebet mag Gott 
irgend eines derielben henuten und wieder Gefundheit per 
feihen.“ 


Wir itnd eritaunt, dab in dem Komitee über eine der 
artiae Frage irgend melder Streit geweien fein fol. Und 
in den Nericht der Maforität it auch tatfächlich nichts zu 
finden, was darauf deutet, dal; ein folder Streit itatige 
ftunden bat. Wenn man den Bericht der Majorität Tieit, fo 


Mennoritiihe Rnndidhıen 


gewinnt man den Emdrud, dab das ganze Komitee von 


Serzen in folder Anfidyt iiber den Rımft übereinftunmt hat, 


und das tit die Anficht, mit der auch mir vollftändig üiber- 


einitimmen 


!!ber die Frage ijt einfad die: find joldhe Serlungen 
(namlich bon organifhen Erfranfungen) in Ddiefen Ber- 
iontmlungen vorgefommen? Sat e& Bott gefallen, das Gebet 
in der Weife zu erhören? It irgend weidier Beweis dafür 
fund gemorden? 


Der Minoritätsbericht will das tyehlen joldden Bemerfez 
Sant erflären, dab er fagt — wie er e8 tatiadhlich Hirt. Eini- 
ge, die erflärten, geheilt worden zu fein, hätten fid} geimei- 
gert, vor dem Stommmitee zu erjcheinen, indem fie glaubten, 
bei ihrer Heilung handle es fi um eine jo heilige Sadye, 
dat je diefelbe nicht auf veritandesmäarigem Bege nnterfu- 
den Safle. Indefien follte man meinen, Tankbarkeit gegen 
Sott und der Wunid, Sbn zu verhberrlicen, würde foldhe 
PVedenklicgfeit überwunden haben. Vielleiht war das ber 
rund, der die nem Musfüßigen, tvelde unfer SErr ge 
heilt hatte, dartım anhielt, Ihm die Ehre zu geben, 8 follte 
uns aber le :d tun, annehmen zu mütllen, in Bancouver feien 
beute noch Tolcye wie fte zu finden 


Hifere editoriellen Bemerkungen hierzn. 


Wir find fir diefe Unterjuchrma dankbar. Wir find 
Sott dankbar ımnd den hriltlichen WRrüdern, die fie geführt 
haben, Nicht etiva, dat; unfere Weberzeugung durd fie in 
irgend einer Bertelning geändert ivarden märe, int Gegen- 
teil: wir find durdy fte in derjelben befoitigt worden. Wir 
alauben an „nöttliche Heilung,“ wid wir glauben an 
‚Sleuben&beilung” und machen, wie wir jdhon bei frühe: 
ren er ten benterff heben, zwiichen den beiden et. 
nen limttan 


Die Berjammlungen der ten Moc Bbrrfon gaben um& 
Seranlaffunga, in unterer Miönabe vom Mopember 1921 
diefen Unterfchied zu erflären. Verichteritotter, die zu der 
Sehe fmmvatifch itanden,beicrieben die Seilungen, die fidh 
m ihren Veriammlungen autrunen, umd e8 waren, wie wir 
nicht beameifeln, im vielen Fällen virflide Seilungen: wir 
maren bereit, zuzugeben, dat; »8 Glaubensheilungen waren, 
e& waren aber nicht göttihe Seihmmren in den Sinne, wie 
mir den Musdruf- frets verstanden haben.. Das will jagen: 
Bott fchien nicht in wunderbar‘ Weile einzuareifen und 
die Sehnen zu er mit Mofoitefekung aller menid: 
hen Mitt und aller durch don mienichlichen Weritand an 
erfannten Gelete 


Köttlihe Seilung Ht ovjeftiver Art; die Heilungen der 
era Mac Vherfon. jomie auaeniheinlich amd die in Ban- 
coubor, waren fuhieftiner Art. Rei göttliher Seilung gebt 
die fraft von ®&ott auf den Kranfen mı2 und bewirkt eine 
völlige, fofortige und danernde Seiluna, Die jenfeits des 
menichlihen Veariffspermögens liegt. Bei diefer Heilung 
aber, jo meit Pelchreibungen von ihnen vorliegen, fcheint 
die Franfe Perfonen ihre eigene Mraft zu gebrauchen und, 
menn ihr Sleube jtarf nenua tt, ihre eigene Seilung zu 
bewirken. Und die Gründlichfeit und das Anhalten ihrer 
Seilung Scheint in nrandhen Fällen von der fortgelchten umd 
anholtenden Anmendumg der firaft abzuhängen. lin3 mag 
Nies wie eine Art SImtbensheilumg erfcheinen — unb mir 
freuen ums nicht deitoimeniger derfelben mtb find dankbar 
für diefelbe — das Hit aber nicht göttliche Heilung. Wie wir 
08 inberua auf Frau Mac Therfon’s Arbeit. nuägefprodhen 
hahen, io wiederholen mir e3 imbesug auf da@ non Serrn 
Nrice: möne Hott ma Anbor hevahren, dak e& io misfehen 
iolfte, ala wollten wir Xhn Seiner Ehre berauben. was wir 
geichrieben haben, haben wir im Eifer um Seine Ehre getan, 








(Fortfegung von Seite 2.., 


Sch war der Gott Abrahams. Darauf 
wußte der arme Mann nidte zu anttvorten. 
Sch aber konnte ihm jagen: wohl waren 
die Keiber der Entidylaienen mı Grabe, 
aber ihre Seelen gingen in den Scheol die 
einen an den Ort der Qual, den Scheot 
Zadhtiju, ud die andern an den Ort der 
jeligen Ruhe und Hoffnung. 

Da3 war der Seelenzuitand che Jelus 
fam amd den Sreuzestod erlitt. YInd nad 
dem? z 

Unfer Heiland jagte einmal zu den Su 
den, die m ihn itanden und eichen ver 
fangten: „Aljo wird Des Menihenlohn 
drei Tage und drei Nächte mitten in der 
Erde jein(Mattb. 12, 40). Dap er damit 
nicht jein Foliengrab meinte, können wir 
ihon daraus fehen, weil er feine drei Ta 

ae im Bradbe lar. Freitag Nachmittag tourde 
er gefreuzigt md am tag Morgen 
war.er ihen auferitanden. Mo war hus 
in der Zwilhenzeit? Was metmte er mil 

mitten in der Erde? 

In Bialın 16, 10 jagt 
biid auf Chriitunm: „Du wirft meine 
le nicht in der Hölle (Scheol) lafjen, und 
nicht zugeben, dab; dein Heiliger verion fe.” 
Tab Icheva e& nicht zulieh. dab; SS Fus im 
Grabe verweie, willen wir, dem er Kt auf 
eritanden vom Grabe, Aber mas nıint Da 
pid nit den Worten: Du wirit meine Seele 
nicht in dem zen Iafien? Der zweite 
Artikel im ımlerer Hlanrbensp-tenntnis 


Sam 


u . - 
Labid in pin 


ef ° 
Seo 


gibt uns darüber Kufichluf ir befennen, 


„Und an Xehum Ehriitum, feinen eingebor 
nen Sohn, unlern Serrn, der empfangen 
ift von dent heiligen Seift, geboren aus Ma 
ria der Nunefran, m [itten uıter PBontio 
Rilato, gefreuzigt, geitorben ımd beara 
ben: bmabg‘tahren zur Hölle: am dritten 
Tage wieder auferitanden von den Toten.“ 

ALS Seins Chriitus am Kreuze aus 
rief: „Es it volibract,” da neicte er fein 
Smupt und verihied. Damale jchmorte dor 
Sohn Gottes den Tod für jedermanit, md 
wahrend iein Leib in Jojepb von NMrima 
tbiag Grab aelegt wurde, fuhr jein eilt 
hinunter in den Sceol und verfündiate 
den heiligen Männern des Hlten Teita 
ments ihre Erlöfung aus dem Scheol. Da 
mals aing in Erfüllung, was Nehova durch 
den Propheten Sadarja mweisfagen lieb: 
„Du läffeit audy) durch’8 Blut deines Bun- 
des mu8 deine Gefangenen aus der Grube 
(Scheol), da fein Wafler ift. 

So Ffehret euch nun zur Feitung, ihr. 
die ihr auf Soffmung gefangen liegt (9, 11 
—12.)* Ter Satan läht feine Gefangenen 
nicht Tos (Sei. 14, 17). E38 iit ein Srrtum, 
wenn mandhe meinen, daB Nefus in die Hol: 
Ie hinunter ging, um den Sitndern dort 
no einmal das Evangelium anzubieten. 
DO nein, bon diefem heiht e8: „Und Takt 
Die Abtrünmnigen in der. Dürre.” (Bi. 68, 
T). Der Satan gibt feine Gefangenen nicht 
08. her. um des Bundes des Blutes Se- 
fu, befreit Gott feine Gefangenen, die mıf 
Hoffnung aefangen waren. Wo waren die- 
felben, und auf mas hofften fie? Bom Tage 
des gerechten Abel bis auf Ehriitum dar- 


Mennonstiidhe Nuudidaen 
beten dieje Geredhten in dem Sceol und 
hofften auf fein Kommen umd auf ihre Be- 
frerung durch ibn. David jah diefen wun 
derbaren, herrlichen, föniglichen Yug nad 
dem Simmel und ruft jubelierend aus: 
„Der Wagen Gottes und viel taufend mal 
Zaufend. Der Herr iit unter ihnen im bei: 
kigen Sinai. Du bift in die Höhe gefahren 
und halt das Gefängnis gefangen (Bi. 68, 
18—19).” Damals ging in Erfüllung da3 
Wort Gottes: „Zauchzet, ihr Himmel, denn 
Ser Serr hat #8 getan. Rufe, du Erde, bin 
unter, ibr Berge, froblofet mit Rauchzen, 
der Mald und alle Bäume drinnen; denn 
Ser Serr hat Nafob erlöfet, und it in IS 
rael herrlich” (Sei, 41, 21. 

Es maht mein Ser; binfen vor 

?, wenn ich dabon Teje, meil ich weit, dat 

e8 wahr tt; denn alfe Berbeitzurgen Got 
tea Ind Ra und nen m Ghrilto. NIS 
Stepbenus, der erite Märtyrer des Sim 
sıelrerhos, ‚ biidte er auf 
gen ee. vr tab Nofum ftchen zur 
Nechten jenes Wators, md betote: 
Ketus, nimm meinen Gert uf“ (Mogic 7, 
55 - 60), Sätte er jo gebetet, wenn er ne 
alaubt hätte. dab die Seele mit dem Xeib 
Hirst? Paulus erzäblt, dat; er einen Men 
Ihen feine (und nreint damit Jich jelber), 
der 633 zn dritten Simntel entzüdt wurde 
md wnmansiprechliche börte, die 
2 A" Menicı (bier = Erden) jagen farm 
2. or. 12, 1 Wieder ein Beweis 
von dent Veben ur Gottl figen im Bara 
dies, a, Paulus war jo jicher bon dem 
Zehen nach Dem Tode, dat er jagte: „Chrt 
us int en Steben, und Sterben it mein 
EREEN ” YWrulus jah vor fich zivei Dinge, 
md beide geftelen ıbın jo fehr, dab er ich 
nicht entfce Den \Mlommte, welches er wählen 
toll: „Denn e3 lieat mir beides hart an: 
Sch habe Ruit abz: ıicheiden und bei Ehrifto 
zu Jen, welches auch viel beifer wäre; aber 
cs it nöfiger im zyletich bleiben um euret 
willen“ (d. 5. um euch zu Ichren und zu 
vr.digen) (Bhil. 1, 25 34), 

Taulus mar völlig überzeugt, dah 
wenn fein Geilt den Zeib verlaflen wird, 
wird er nrit Ehrilto jein, nrit dem Serrn, 
der gejagt hat: „Ich din Auferstehung und 
das Leben; wer an mich glaubt, dor wird 
leben, ob er aleih ftürbe” (Nob. 11, 25). 
„Es tt noch un ein Kleines, jo wird mic 
die Welt nicht mehr fehen. Ihr aber follt 
mid) feben; denn ich lebe, und ihr jollt auch 
leben“ (ob. 19). Alle feine Gläubi- 
gen und Nacfolger find bei ihm und nit 
tn, denn er hat es von feinem Water er 
beten: „Bater, ich will, dab; wo ich bin, auch 
die bei nrir feien, die du mir gegeben haft, 
dab fie meine Herrlichkeit jehen, die du mir 
acgeben halt“ (ob. 17, 24). Ja, wir find 
bei ibm, feben feine Serrlichkeit, und find 
jelber in kimer Serrlichfeit, herrlich ae: 
macht. Und wenn er wiederfommt, bringt 
er uns mit ich. Dann werden unfere See: 
len wieder angefleidet mit dein durd) die 
Auferstehung verflärten Leibe, und wir 
werden Könige und Priefter jein unferem 
Sotte. (Siehe 1. Kor. 15; 6,- 2; Offbg. 
1, 6.) 


ren 


„SMTrLT 


Worte 


10. Dezember 


Zob und Preis jer Sehova. Sc) Halte 
Ausihau nad meinen König und Heiland, 
und ich erwarte mehr als einen „Seelen 
ihlaf“ im Srabe. Soll der Tod ıneinen 
Leib erreiden, jo eilt meine Seele zu 
ihren: Seilande Jelus Chriftus. ch werde 
leben, wie aud) er lebt, herrlich jein in jei 
ner Herrlichkeit: Sefus Chriltus zur Ned 
ten jeines Baters und ich mit ihm. Wie 
berrlid;, wie berrlidy, wird es fein! 

Vande fragen: Wenn der Menijc) jet 
ihon entweder zu Sefus in die jelige Herr 
lichkeit geht, oder in den unterjten Scheol, 
wozu no der Serichtstag? Worüber foll 
der große Gerichtätag noch  enticheiden? 
Bruder, Schweiter, ich will e5 der heiligen 
Schrift überlafjen, dir die Antwort darmıi 
ji geben. Döre, was Gottes Wort jagt: 
„Badrlich, wahrlid, ich jage euch: Wer 
nein Wort höret ıınd alaubet dent, der mid 
geiandt bat, der bat das ewige Leben 
amd fommt nieht in das Ge 
richt” (Bob. 5, 24. „So iit mm nichts 
Verdanmmliches an denen, die m Chriito Ne 
Ju Ind“ (Rönt. 8, 1). Diele und noch viel 
andere Stellen der Schrift, Sagen ıms Klar 
und Deutlich, daB Sie Gläubigen in Ehriite 
nicht in das Gericht fornmen, Und die Un 
lauhigen? Sie And Ihon gerichtet (Koh, 
3, 18 1,36). große Taqa des Herrn, 
don die Schrift oftınals au) , ‚Serihtstag“ 
kennt, wird in Birflichkeit ein Zablunastaa 
lei, ein Tag, an dein der de den Zohn 
austeilen wird, eimen jeglichen nach jei 
nen Werken (Nef. 10, 10: Mattb. 25, 31 

15; Röm. 2,5 u. 6: Dffba. 22, 19) 

Won der Herr fonmst, wird er jagen: 
sh will deine Werfe prüfen um zu erfab 
ren, ob meine Ölcbote, mein Wille und mei 
ne Ehre die Saubtiadhe war in jeder Tat 
deines Lebens; und er wird anfangen blof; 
zuitellen die acbeimiten Gedanken ven de 
nen nienand tmouhte als du jelber. Nede 
deiner Taten und derielben Hriachen, alles 
was m deinen Bergen war, wird offenbar 
werden vor aller Mugen: ja, fogar jedes 
ummise Wort (Matth, 12, 36), und dar 
tab der Lohn. 

Gott bemahre ums da5 wir ae 
wogen ımd zu leicht erfunden werden mö 
gen. Er jchente uns Gnade und Kraft bon 
Shen, dab wir fo vor ihn wandeln, dah 
wir an jenem Tage freude vor ihm babeı 
fönnen. Er ichenfe uns eim Leben, deifen 
Ende der Seelen Soligfeit ift. 

(Eingefandt durd Pr. David Drift) 

“ * %* 


An 
aan ı 


dabur, 


In deine Hand. 


Nimm meine Tage, Herr, in deine Sand, 
Die du in den gewei’nen Nahren 
Schon über meine Schwelle bait gejandt, 
Ind die wie ritit'ge Wandrer ihres Weges 
gingen 

Hm Luft und Last jo Ichnell ans Ziel zu 
bringen. 

Die Tage die da waren 

in den vergang’nen Nahren. 

Nimm meine Tage, Serr, in deine Sand. 
Die dur mir jett noch zugedadht auf Erden, 
u. . nicht wie Bettler zieh’n durchs 

and. 
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Zah Freud und Pflichten fte ın itarfen San- 
den tragen 

Und mas dur willit, nur mach’ zu reichen Ta 
gen 

Sie alle. 

Mir fonmmen, 


die noch werden 
Serr, auf Erden! 
* * x 
Was wartet unier? 

Möchte biermit aud eine Kleimtgfeit 
heitranen zur Linderung der Not der deuf 
ihen Vlennonitenbrider in Rubland und 
fege au Diefem HZwed ein amerifantices 
grünes Yadterchen bei, (Danfend meiter 
aeleitet. Ed.) 
ch) leie nıit Bedauern die Berichte der 
ger Es it noch ummonıehr be- 
danerlich, dat; Amerika die Biorte der Em 
Ivan en ung jest noch fait ganzlıdı ge ichlof 
ion hat fürr jene Unglüdlichen, Peöchte ihnen 
daher Nachfolgendes zum Trofte dienen. 

Nor ziwer Nahren, als ich die Schweiz 
efiichte, erbat ich mir dort bon memmont 
tichen Geichwiltern ein Vucd, weldes id 
ichon früber eimmal terhveife gelcien hatte, 
auch a1 faufen wiinschte, aber nicht mıchr zu 
babenr mar 

3° wurde aefchrieben von emem alt 
mennonitiichen Glaubenöbruder, mit Na 
nen Manaold, vor falt bundert Kchren, 
und Tteilte eine Auslegung dar, von der 
Difenbarung Nobaimes. Ob alles darin 
aerade auf Wahrheit berubt, will id} micht 
voriichern, aber wunderbare Saden ent 
hielt e$ doch, von denen inı großen Welt 
tiere viele in Erfüllung gegangen find, 
melde er auch darin prochegeite mit al 
Sen Sräaulichkeiten und Weh’, die auch mit 
gegangen find. Sa, er geht fo weit, dat} er 
unter anderem fchrieb: „Die böfen Men 
ihen zur feligen Zeit, werden fein wie Die 
wirfinen Smude.” Er ficht bernad auch fei 
ne beilere Zeiten mebr für die Walt, fo 
ern Die [etten darauf folgenden Endize 
non, wie das Auftreten an die Coffentlich 
foit des Antichriit md die darauf folgenden 
Magen und Schlußigenen, 

Er ichreibt über Offoe Nap. S und ap. 
11, 15, dab; nad Ehriitt Erjcheinen, wenn 
er den antichrritlihen Serren um Serifa 
fem berimm den Sara gemacht, mit Feuer 
tom Simmel, dam auch bald ein Drittel 
der Zebeiweien und Shultır der Erde durd 
Ne zuvor auweisianten Blagen zeritören 
wird, und chriitlichzioilifierten Teile der 
Erde, mie Europa und Nord-Amerifa, zur 
Strafe ihrer Undanfbarfeit des Herls und 
NRorzug, genenüber andern Völkern und der 
Ungerechtigkeit, melche ste trieben ihnen ge 
genüber, ste ttatt yue hriitianiiieren, mehr 
anäbenteten ind verflagten, nah Sffbe 
11, 15 fallen ımd zerftreut werde. Die üb 
rige umwiliende Welt, wie audy zum aröfsten 
Teif Ruklamd, werden dann dte herrlichen 
sritmte Des tarjerdauhrteen Reiches aente 
Ken Eönnen, wahrend Die andern Ichlafen, 
welches Reich mit d. großen Fall oder Un 
toraana Pabilons beginnen wird ıumd bom 
Serrir Nefu felbft, von Nerufalem aus Dif- 
tiert und regiert wird, jo dak die itbrige 
Melt voll Sottes Seit und Erfentnis wer: 


S 
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den wird, 
jen fönnen, in Ief. 
Röm. 15, 9 — 12. Sollte das wirflidy fo 
eintreffen, jo mubte das jett fchon ein Trojt 


11. 65, 25; Sab. 2, 14 


fein fiir Die leidenden Kinder Gottes in je 
nen antichrritliden Rändern, wenn fie e8 
alanben fönnen. Mir wenigitens jcheint 8 
alaubenswitrdig, 

Juden möcte ich noch bemerfen, was 
em Bruder aus Rubland vor nicht langer 
Zeit jchrieb in der Rundihau. Er fagte: 
Rarum auswandern von dort? Dort fei 
wohl das Wütlteite vorbei und an andern 

Orten fonn 08 noch gefchehen. In der Tat 
it Diefes bemerfenswert, denn die Bibel 
fchrt ıms, dab der letste böfeite Antichriit, 
an Ende die ganze Welt beberrichen werde, 
ta fogar die Starken famt dem heiligen 
Bolf zeritören. 

Amertfa mag glaubei, Die 
ihr nicht, aber bald genug wird es 
dei, daf den alten Drachen ferbit zur 
Tat reizt mit, jeiner menrfchlicden Sutmein 


8 wid. trahre 
ausfin 


heit, mitt melder audı der lan arbeitet 
iwchtt ihren Selfer. Tas ‚alte Tier Fonmte 


Nedurdt fo gereizt merden, dab c5 die altı 
Munde bom Tchwert vergäße, feiite Ießte 
siraft aufbiete, und fich vielleicht noch meit 
der aclben ung behelfe. Ich babe erit 
ürzlich gelefe, dal; das Schlitäuglein zum 
alter Bater jer Hagen genangen wegen Set 
ner Arstiohung aus defem Lande 

Auch den Konmmuriten Zonnten die 
Ohigen zwei nor eine gewünfchte Gefell 
kchaft jeim. 

Tann DIOERE nur zu bald eine Brobe 
an uns an die Prisder n Ru 
land, und da FR Amerika auch nicht alles 
Chritten Find, bat man im legten Sirtege 
genug erfahren, 

Was uns Slintbigen allen noch afkin 
en fanır, i1t Dal wir den 
Ztärftten inmer noch auf unferer Zeite ba 
bin, welcher zuvor audı gelitten Hat, md 
dan 8 zır Jelber Zeit nicht mehr lange mit 
d il die Elen 


er Molt dauern iwird. „Diewe 
ich mich aufiınacen,” Iprach 


!onmmen 


zum Troit dien 


den feufzen, will 
er. 

Tas Nielea alles nche bevoritcht, farn 
teder vorftändige Bibellefer merken, eine 
ganze Weihe Einzelheiten, melde wer 
Serr in Bezug auf diejes tweisfant Maith 
24, ind im lokton Nahrzebnt in Erfültum; 
gerange n. 

Jur gegemwärtigen Zeit wird das 
Foangeltium gepredigt zu einem Zeugnis 
über alle Mölker, Matth. 21, 14. 

Zweit weitere und vielbedeutende Weiz 
lonımngen im Propheten Daniel find in den 
legten zwei Jahren in Erfitlfiing gegangen, 
welche eine beitimmte Zprade führen, von 
den nehen Wiedorfonmmen des Serrn. Das 
er!te it zu finden tt Daniel 11, 45, und 
bat th tatfächlich erfüllt im beraangenen 
Nehre, inden die nexe tirrfiihe Regierung 
ihren Sit in Angora hat aufaepflanzt, alfo 
wie der 45. Ders fart das Schwarze und 
das Mittelländiihe Meere deden fait drei 
Zeiten von dem bejagten Stif Land, umd 


im OÖjten ift der heilige Perg Ararat, auf 
weldenm Noas Ardye itille ftand. Diefes Er 


mie ipir cs in Worte Vottes le-- 
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argitms mare an und für fich nicht jo wichtig, 
aber e3 macht den nachfolgenden Vers wid) 
tig, imı 12. Nav. der da fagt: „Land nad) 
diefer Zeit ı. j. w. und aud) die nadhfol 
genden 6 Qerje, der ficbente beionders, der 
fiindigt uns die Sammlung eines Teils 
des jüdischen Volkes nach Serufalem an, 
zur Begegnung ihres erwarteten Meffias. 

Ein anderes wichtiges Ereignis betreff 
diefes geihah vor einigen Monaten, md it, 
dab Gridenland feinen König fortfchicte. 
‚sn Taniel 8, 23 lofen wir: und am Ende 
thres Nönigreides (die obigen Verje Iaffen 
uns deutlid) Sehen, dab e8 Griechenland-der 
haarige Bor meint), wern die Hebertreter 
HUebirband nehmen (wer find diefe Ueber 
treter anders, als Diejenigen ‚mweldje Betrus 
rad) ermvähnt im Scinen eriten Brief 2, 10 
u. 11) wird auftonmmmten ein fredher und 

tiger König”, in 2, Theil. 2-3, „Menich 
3 r Ziimde, Rind des Vrderbens genannt,“ 
Es it nicht mit Beitummtbeit aelagt, da 
er aus ibrenm Reich entitehen wird, aber 
zus einen der pier Nöitigreiche, welche aus 
dem großen Srieheniand entitanden, wo: 
don des Nönigreich auch noch eins tft. Alfo 
air fneba Bt! 

Die Chaldasr iind 
er Arbeit, Sabafuf er 
mich nicht werig inter“ 
ten, dal; Die acmemmä 
rung alle Sauter 


ia Icon fange an 
tes Stapitel, E8 hat 
jiert kürzlich zu Te 
‚tige ruflifche Regie 
ud XSohnungen in ihrem 
Reich gs Deichlay ‚men bat, nad Vers 
sun ers I0 1 aucı zutreffend. An ei 
tem a Orte in den Brovbeten Iefen 
tvir, dat; Diefe Chaldäer, weder Gold noch 
Zilber, weder Peben und Tod nichts achten, 
das Stimmt arnıch, Diele Tetten Babiloner 
wollen nur ihren Willen durchfegen und 
der Serr läht es ihnen zu, nad) Vers 5 glei- 
hen Stapitels. aber im folgenden Kapitel 
bi8 Vers 19 jefen wir dann ibr Urteil und 
Ende much. Vers t4 berichtet dann von dem 
neuen apigcr Sörigreiy, Sallelırta ! 
Wonn wir auf diefer Erdbelite alfo fe 


% 


hen, dat; ch eines alles verivirflihen will, 
dann tirit wir aut, wenn wir brobteren 
dortsin su aelzıgen und verfuchen einer 


ya Apr oh 


ir sehn ser Fett, welche ftch dem Yuden 
an den Kod hingen und jagen: wir wol: 
ten mt ir fett, dermm mie imiifen, daf; der 
Serr vr euch it. (Hann Die betreffende 
Schriftliche gerade jekt nicht auffinden.) 
Tut mienmale Nuden ein Leid, und 
wenn er uch roch fo Sehr „‚etrügt. 

%. Braten. 
“*“ %» 8 
Zur nationalen Eigenart des Menno- 
nitentums. 


etitent 





Sc » vor Mundert Nahren wohl 
Bauentfachlich hoffandiiche und deutiche Men- 
oniten gab, fo bat mit der Verbreitung um: 
ieres VSIlHeins auf dem Erdenrund die 
Behhidite ihren Stempel auf icine natio- 
nale Eigenart gedrüdt. Die Trage, zu wel- 
her Nation wir gehören, müffen mir nad 
einigem Sin- und Sererwägen beantworten: 
Wir find Mennoniten. So acht es mit, 
iwern man mic, vor dir Enticheidung Itellt. 
Sind wir Holländer? Ja, Menno hat fer 
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ne Gemeinde in den Niederlanden gebildet 
und der größte Zeil unferer Samilienna 
men deutet auf unjere niederländiich 
Abitamnnug bin, doc; find twir ntit der 
Zeit jo jehr losgefommten von holländiicher 
Spradye ımd Sultur, daß zur Zeit eigent 
lich nur jehr loje Berbindungen zmwilchen 
uns und unjeren holländischen Glaubens 
bridern beiteben. Die unjerem Bolte ei 
genen Eharaktereigenichaften, jorwie die Ge- 
mitseigenichaften verraten uns, daß bol 
ländtihes Blut in unferen Adern flieht. 
Auch unjere plattdeutiche Sprad)e foll nod} 
in Dftfriesland, forwie den anliegenden Ge 
genden Nordbdeutichlands aeiproden iver 
den. Bin ich ein Solländer ? Ih wei wahr 
lich nicht, ob ich einer bin, ich weiß aber, 
dab ich ein halber Holländer bin 


Bın ich ein Deutjher? Aufgezogen in 
deutiher Sitte, erzogen in deutjhen An 
jtalten und duccdhgezogen von dem Geijte 
der deutidyen Kultur. Unjere Bäter haben 
auf dein Zuge von Hollaimd, ihren erjten 
Halt in Deutihland gemadht, dody Fonnten 
jie die Grundjäge ihres Glaubens in Die 
fem Lande nicht nach ihren Wünjchen durd- 
führen. Sie fühlten jid fremd und zogen 
weiter. Doch erhielten fie einen- föftlichen 
Schak zur Beiterreife: die deutjche Spra 
de. Diefen Shak haben wir gehalten und 
gepflegt und er hat uns fo beeinflußt, dat 
wir einen guten Zeil deutjchen Wefenz mit: 
befommen baben. Aber fünnen wir uns 
aud) ganz in das Seelenleben eines Deutfc) 
länder3 mit feinen nationalen Sdeen hin 
einleben? Nein, wir haben immer etwas 
an ihn zu fritifieren und ungeiegt, wir 
feinen ihm fremd, Sind wir Deutiche? 
Wir haben die deutihe Spracde und deut 
fches Wejen itber 100 Kahre mit Sorg 
falt getragen und wir twollens aud wet 
“ter tu, doch nicht um Deutihlands willen, 
fondern ıım unferet willen, mehr ala Spra 
he und Hultur find ums die Gebote Fefu 
Ehrifti, um deretwillen wir von einem 
Land ind andere ziehen mülfen. 


Bater, Grosgpater. Urgroßvater find in 
Rußland geboren. Wir haben ıms dort 
eine Eriitenz erworben, wie wir jie auf 
‚einem anderen Tlef der Erde wohl nicht 
jo bald wieder finden werden. €8 ift das 
Rand unferer alüflichen Xugend, dort find 
unfere Sräber, dort. ..., dort... . tit unfere 
Heimat. Nch weih e8, da; inanchem der Le 
fer bei der Erinnerung an die verlaffenen 
Pläte, die Tränen in die Mugen Steigen 
‘iverden. Frreilich, Holitifche und öfonomifche 
Zuftände haben das Lehen im Lande ım 
‚möglich gemacht, doch wer alaubt nit an 
ein beiferes Rıukland.. Unsere @ebete. ftei- 
.; gen empor Fir-das  fehiwer heimgefucht 
"Land.und mander fühlt fi fait, al8.ein 


> Rerbrecher, in dem Bemwußtfein, feine Mifft- - | 


on&gabe am rufliihen Radbar nicht er- 
füllt zu haben. Sind wir denn Rufen? © 
nein. aber wir fprecdhen ruffiich und den 
Ausdrudf unferer Seele finden wir oft im 
nfiihen Lied. Wir find Rukländer, noch 
nad finfzia Nahren wird uns da3 Seim- 
meh nad) unferem Seimatland überfallen. 


Mennonitiihe Nundihan 

Yundert Sabre Siedlungsarbeit dat un. 
ivren blühenden Anfiedlungen in Nord- 
Anierifa Die heutigen Zultände gebradıt. 
Es mog nicht lange dauern, dann wird die 
er Kontinent die Hälfte der gelamten Wen 
nonitenjchaft zählen. Ernit iit das Leben 
nit Jeinen Bflichten und dem Kampf um’s 
Datein. Wir jtürzen uns Hinein ing Leben 
der jungen amerifaniichen Nation und füh- 
len ung glüdlih, dag wir mitbauen dür 
fen an einem Gottbegnadigten Werf der 
nationalen Genoffenfchaft. Wir merken nidt 
eitmmal wie wir dabei von eitem allmädti 
on Etrom mitgezogen werden. E3 iit fo 
ganz unmerkflih geichehen, dab nian die 
engliihe Sprache erlernte. Es ind nun 
Ihon Zehntaufende, die ich Feiner anderen 
Spracde bedienen, al3 der englifdden. Sie 
Hd nun nad Immger Pionierarbeit zum 
WBohlitand gefonmmen, fie find echte Aıneri- 
faner und treue Mennoniten. Ihr Ehri 
itentum glänzt wie cin Licht auf dem Berge 
und fie tun biel Gutes. E3 wird nicht lange 
dauern, dann wird die Sälfte der gefamten 
Mennoniten im Belig Der enaliihen Spra 
de fein, 

Wir find deshalb no nicht Engländer, 
doch unter den: Schuße der engliicden Ober: 
berrichaft wollen wir verfuchen, umnfere Bel 
ce aufzuiichlagen. Wir können Spracden 
opfern (mir wollen aber nicht, wenn mög: 
fid)), doch von den Grundjäten des dhriit 
lichen Glaubens dürfen wir nicht abweichen. 
Wir dürfen nicht umfer eigenes Reich bil 
den, mer Reich aber tt die ganze Welt. 
Wie die Kurden, leben mir beritreut, ein 
unfichtbares Königreich darftellend. zum Sö- 
nigq und Soben- Briciter uniern Herrn 
Sefus Christus! 

RE: 
Mütter dürfen abdruden 
* * * 
Der Abendhimmel. 

Abendhinmmel, dein Gewölbe, 
Summer ilt e8 nodı jo ichön! 

Smmer ilt e8 noch dasielbe, 
Rie es Man einit geieh'n. 

Deine lihtgetränften Sterne 
Sehen friedlih ihre Bahn: 
xmmer find fie noch jo ferne, 

Daß ich fie nicht fallen Tann. 

Doch ich fann fie ftille grüßen 
Mit der Seele Sehniuchtaruß, 
Mit dem Bartaefühl, dem firhen, 
Mit des Serzens Liebesfuh, 

Hier in meiner fleinen Seele, 
Simmel, bist du aöttlich arof; 
Ind die trübe Reibeshöhle 
Rird die bangen Eoraen los. 

Simmel, wenn mich Syeinde balien, 
Wenn mih Freunde nicht. veriteh'n, 
Rann ich deinen Saum mur fallen, 
Muß. 808 Bagem bald vergeb’n. 
Wenn in meine Seole jtritten 
.Seijter, aus der Unterwelt, 
anden meine ftillen Vitten 
Schnell den Weg zu deinem Zelt. 

Und aus deinen Höh’n, den bimien, 
Die mein Geiit bewundern muß, 
rithle ich heruntertauen 
Einen trauten Mbendgruk 

9». FF. 


B| noere 





10. Dezember 
Beatrice, Nebr. 


Tiefer nadjitehende Lrief it geichrieben 
ın Den Melteiten der Memmormiten Gemein 
de zu Deubuden, in Welt Preußen, Gerhard 
Benner, wohnhaft in Koczeligiy bei Ma 
rienburg, von einem hochgejtellten Fönig 
lichen Beamten, der die, auf dem alten 
Slaubensgrunde der Wehrlofigkeit itehen- 
den Mennoniten, bei der Regierung ver 
trat. 

Er zeigt deutlich, wie der große Haufe 
der Mennoniten fi dem Modernismug in 
die Arme wirft, dur Die Gleichitellung 
mit der Welt, Beteiligung an den Wahlen 
und Weitregierung. 1868 war das Nabr, an 
dem daR Privilegiunt, das unlern Bätern 
bon zyriedrih dent Großen, gegeben war 
durdy jelbverurjachte Schuld der großen 
Mehrzahl der weltlih Gefinnten, von der 
Regierung aufgehoben wurde. Möchte doch 
auch Diefes Schreiben uns zur Xehre und 
Wahrnumg arichrieben jem, nah Rom. 
15, 4 


Berlin, 


Safob MHalien. 


* * 


den 1. Mat 1868 


Mein fieber Herr Penner! 

Traurige Zeiten — traurige Menjchen! 
bon allen Seiten Enttäufchung, die fchlimm 
te Enttäufchung aber ift die, mo man Glau 
hen vorausfebte, und jtatt deifen die An 
betung des goldenen Kalbes findet. 

Was ijt’3 anders, wenn, wie Sie fchrei 
ben, ein großer Teil der Mennoniten, ei 





Helteiter Gerhard Wenner, „der Gemeinde 
zu Heubuden, Weit Preußen. Geb. im Mai 
1805. Zum Prediger der Gemeinde gewählt 
anno 1850. Zum Melteiten eingeführt im 
Frühjahr 1852. Nah Amerika (Beatrice, 
Nebr.) ausgewandert im Nuni 1877. Ge- 
ftorben zu Beatrice, Nebr. am 22. Febr. 
1878. 
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nen bisher fiir wejentlich gehaltenen lau 
bens-Sat davon gibt, um ihr irdijches Gut 
zu foniervieren und damit aud) nichts wi]: 
ien wollen von dem Dalden und Weiterivan- 
yern nn des Glaubens willen? Warum 
ya nicht lieber gleich erklären: anfer 
Mennvaitentum ijt eine Sekte ohne inne: 
sen Halt! Wer das Eine daran gibt, Tann 
auch das Andere daran geben! Aljo zurüd 
in den großen Saufen der Evangeliichen 
oder Katholischen, je nad) Profit oder Pro 
zenten. 

Dat; der größte Teil der Danziger Men 
noniten jo dächte, habe id; nie beziveifelt. 
Ro fich nicht einmal ein Veltejter oder Xeh- 
rer im BolE findet, und erit ein Prediger 
getauft und bezahlt werden muB, efva da 
mit die Obren der hochgebildeten Herren 
bon Itudierten Zippen gefitelt werden, da 
iehlt von vorne herein der alte chriftliche 
Seiit, welcher die Bafıs der miennomitifchen 
Semeinden fein joll 

Des Brodigers Solm, (jedenfalls be 
zugnebmend auf einen jolchen. Cor.) wird 
auch nicht zum Befeltigung des Mennoni 
tentums beigetragen haben. Ein vulgarer 
iheraller fann kein auter Mennonit, über 
baunt fein Ehrijt niit pofitiven Glauben 
je. 

Und was De Diensoniten in Rıthmten 
und Burn betrifft, jo hatte alio der Re- 
gierungs-Präfident, Graf Eulenburg, doc 
recht, als er, nit einer geiviifen Gleich 
gültigfeit, über ibre seitiafeit um Salten 
an ihre Slaubensortitel Iprac 


Noch mehr "betribt mich Das, was Sie 
iiber die Semeinden im fl. Verder jagen, 
a 


weil ich das ganz und gar nicht. erwartet 


habe; c% it freilich wur, wem tal eine 
Kenmaung fornmt. aber Ivid ar) ganz ge 
wis, die Strafe bleibt nicht aus. (Ad jte 


it nicht musgeblieben. Cor.) 

Vles was nicht fett war, zerbrocelt 
Schinach über den, der um 20 Zilverlinge 
dazu mitgewirkt bat. Zn iit meine Mei 
nung, obwohl ih nicht Mlennontt bin, bei 
tolder Sachlaae mit voller Entichtiedenheit 
für Ihre qute Sagqs einzutreten 

Ins wanft nachaerade der Bodın urter 
den üben: nichts Deitoiveniger halten Ste 
mich it: Kenntnis von dent, was inter Ib 


nen vorgeht, e8 wird das innnerbin aut 
fein. Sedenfall® baben Site auf feinz VBe- 


börde- ar rechnen, Sondern nur anf die Gina 
de des Königs 
ir. bente &ott befoblen. 
‘ch verbleidbe Ihr treu ergcbener 
Varon vd. Brauchitic, 
tritb. Yandrat in Marienhura. 


Mtermit 





Abram VB. Be, Sprinafield,.S. Daf,, 


nidte die 


ben, neil er fahın if 


Sternmmt berichte ich, dab mir alle ge 
hund Vlberta erreicht haben. Gott jei Dan. 
alle Nmmigranten haben eine freundliche 
und aute Mifmahnıe gefunden. Bitte Ichickt 
mir dod die Menn, Rumdichn. 

Ever 8. W. Berg. 


- Stellen ach 


Mhrefle der Fran Aafob Bie,. 
and ihrer Ninder, Lürglich. eingewandert..er... 
“fahren. Shr Mann bat miiien.. zuritdblet;, :, 


Mennonıtiide Nuubiden 


Storreipondeuzen. 


den 28. Nov. 1924. 

Mittvod;, den 29. DOftober, fuhr ich 
auf einige Wochen nach der Melford Star 
Gity Gegend in Sasfathewan, (Loft Ri 
ver und Zeddington Diftrifte), um dort in 
geiltliher Beziehung tätig zu jein. Der 
Serr gab Gnade und Segen zur Arbeit. 
Durfte 18 Mal mit der Verfinndigung des 
Wortes dienen. Durften auch das heilige 
Abendmahl unterhalten, Erntedanf- und 
Miilionsteit abhalten, auch fand in der Elei- 
ten Botbanien Gemeinde eine Bredigerivahl 
iiatt, durch weldhe Br. David H. Neufeld 
gewählt wurde. Der Herr wolle dem lieben 
Bruder frreudigfeit geben, das Ant anzu 
nehmen und Gnade, Hraft und Weisheit ge 
ben feines Aıntes zu walten. Auch) der Tie 
ben Gemeinde wolle der Serr mit feinem 
stieden und nit jeiner Xiebe jegnend nabe 
ein, Während meinem Dortjein wurden 
auch die don dem Nähverein verferfigten 
Zadjen durch öffentlichen VBerfauf zu Geld 
verwandelt, fir Miflionszmerfe. Der Erlös 
ergab 8100.00. Xch war 3 Wochen in jener 
(Segeid. 

Die Ernte it in jener Gegend mır 
Ihmwac ausgefallen, weil der Froit viel 
Schaden verurjacht bat. Manche der dorti- 
gen Leute find recht arm. Ein großer Vor 
teil fiir fie tt, dad; fie nicht bejorgt jein 
brauen wegen Seizungsmaterial, indem 
Dort tiberall viel beivaldet it. Was 
ihnen ud) amnfont Material gibt, fich 
Sınler, Ställe und Speicher zu erbauen. 
Die nreiiien der dortigen Sänfer find bon 
Nuunltämmen arfgcführt und mit Lehm 
rhhmtert. Es wohnen ungefähr 100 men 
onitiiche Samilien in jener Gegend. 

Yuf der Rüdreiie machte ich nod) einen 
!bitedher nad Winnibegofis, Man., wo vor 
einigen Nahren Icon einmal 14 niennoni 
tiiehe Familien Seimitätten aufgenommen 
hatten, Wenen Mrnmut und Minerfolg ba 
bit dte meiiten aber jene Gegend wieder 
vorlaflen, und find negemwärtia mim nodı 
drei mennmonttiiche Jyantilien dort. 28 Mei 
len von Minmmipenofts entfernt. Die Geaend 
it richt fon fchlecht. Viel Wald umd auf 

jtteiniger Boden. Mbor mit 
ler und Nusdauer witrde man fein Fort 
und Ausfonmten dort baben können. €8 
imd dort noch viele Seimitätten zu haben. 

Sch durfte mit den dortigen Gefchiwi 
itiern Drei mottesdienitliche Berlammmlungen 
baben und durften uns erbauen. Der Herr 
war uns feanend nahe. Dienstag, den 25. 
"an. fam ih glüdlih und gelund nadı 
Haile ımd, durfte much: die lieben Meinen 





Winnipen, Man,, 


nod) 


alle sehmd ind munter antreffen. Dem 


Horrir fer Tanf fir alles 
3 N 2 TE Na. Emert. 
® u ° 
Nanins, Hillsboro, den 26, November 1924 
Seliebter Editor! 
if mal wieder etwas von bier berid) 
ton, Unfer Sohn E. E. Nanzen verließ uns 
mioder anfangs September und reijte nad) 
Orono Maitie wo er al$ PBroffejor in der 


- 
‘ 


Univerjität feyon das zweite Jahr eine Au 
itellung hat, er bat 154 Schüler in ber: 
ichiedenen SHlajien, er jchreibt e8 geht ihm 
dort gut. Gerade am Aubiläumsfefte bier 
in Sillöboro jtarb der alte 5. &. Bogt, 
jie jollten aud die Ehre haben vorne zu 
jigten, de8 Morgens befam er den Schlag, 
und um 5 Uhr war er jhon eine Leiche. 
Er war fo bei 76 Sabre alt, feine Frau ift 
jegt bei ihren Slindern %. Bogten, 

Unjere Nadbarin Jacob Hein it nod) 
inmer auf dem Sranfenbett, wohl bald ein 
Sahr, und wird Sie immer fohrwächer. hre 
$linder Karl Hein von Schattred, OX., wa- 
ren diefe Woche bier bei ihnen auf Befuc. 
Dr. E. €. Funk it immer beidhäftigt, deu 
Zeidenden zu helfen. John A. Regehr it 
auch wohl jchon über einen Monat im H08- 
pital hier in der Stadt, e$ joll mit ihm fehr 
abnehmen. 

sranz Vogt, der in Ebel Mühle Jn- 
gineur tit, hatte dag Unglück, daß:er vom 
Steg ins Wafler berunter viel, wäre nicht 
glei Hilfe gawejen, dann wäre. er mohl 
ungelommen, es it ihn das ichon das 
ziveite Mal pafliert auf der nämlichen Stel- 
le, er liegt im Bett wırd tit jehr befchädigt. 
Die rau des Carl Scheilowsfy war auch 
eine Zeitlang im Salltrow Sospitel und 
unterivarf fidh einer fchwierigen Operation. 
Sie ilt aber ihon zu Haufe und atıf dem 
Weae der Beilerung. 

Wir hatten Sonntag die Freude Dei: 
nen Bater 9. Neufeld bei uns zu Mittag 
zu haben, er hat uns fo mandyeg von Ruß: 
land mitgeteilt, acitern Abend predigte er 
in unfere Slirdge, heute Nbend ift er in 
Zebiah. (Wäre gerne mit getvejen.. Eb.) 

Schreiber diejes war ja audy nad) der 
Südlichen Diit Conferenz bei FJairbiew ge- 
reiit, als die aus war, dann fing 8 an zu 
Rennen und bielt zivei Tage und Nächte 
an, jo das wir die Autos nmufßten jtehen 
lalfen, und die Bahn nehmen, um nad Corn 
zur Bundes Ktonferenz zu fonımen, e8 ta: 
ren dort Sehr viel Befucher von allen Sim- 
melsrihtungen, e3 wurde Schön, und wurde 
alles qut befucht als wir.von Weatherford 
abfuhren regnete 08, aber e& wurde wieder 
khön, ih Tamı Donnerstag glüdlid nadı 
Sanfe, traf alles gut an. Den Serrn bie 
Ehre. Ehriitinn Seibel fofl mit feiner Car 
ungfücdlih aefahren fein, fo daft er den 
inochenarzt brauchte, Yyranz Mdrian erhielt 
auf der Bruderfonferenz ein Telegramm 
von Wuhler, dah fein Schwager  Buhler 
vlöglid, geitorben fet, er beeilte ji fehr, fo 
fam er dann no fo eben zum Begräbnis 
hin. E3 hatte hier geitern schon ziemlich 
gefroren, die nördlichen ®äjte eilen fon 
jeher. nad Haufe. Morgen it. bier ja der 
ihlihe Tanfjagiınadtaa. fo wird wieder 
ein. mandıer. Turfy ntüffen jein Schen bin- 
Fee na 

Weizen preiit $ 1. 35,.Corn $. 95 8 
fcheint als iteiat das Corn mod inmer. 
Sciveine find billig. 

Ro mag wohl der Scireiber Kohn 
8. Andrefen von OH. verblieben fein? Ych 
wollte ihn dort bejudhen. 
Sei denn fehr gegrüht von 
E. 3. Margareta Yanzen. ice 





Aus dem Lejerkreile. 
Danfbarfeit. 


Wo bleibt der Danf, two bleibt die Ehre, 
Die unferm Gott all’zeit gebührt? 
yür Seine Gnade, Seine Treue, 

Mit der Er uns jtets treu geführt 

Als wir bon Sünde ganz unmadtet, 
Kein Hoffnungsitern,. fer Musiveg war. 
Zeloft Leib und Seele Idhier verjchmadhtet, 
Dann half der Herr uns wunderbar. 

Er teilt’ uns auf ein’n fidh’ren Felfen, 
Worauf man ficher treten fann. 

Er 309 uns an des SHeiles Kleider. 
Er nahm fidy unjer treulich an. 
Verveigern je wir uniern Kindern 
Die Kleidung und ihr täglich Brot; 
Wie viel mehr wird nicht unjer Vater 
Im Simmel geben, was uns not! 

Ron tınd der Sturm zu finfen drobt, 
Menn alle Siraft und Mut entfchounden, 
Dann balf Er uns, der treue Gott. 
Wie oft vergelien wir zu »preijen 
Xhn, der tms Stets mit mädt’'ger Sand 
Ins führt auf unf’rer PRilgerreite 
Zu unferm av’gen Vaterland. 

Gott geht mit uns oft folde Wege, 
Die wir nicht immer gleich veriteh'n, 
Doh meint Erg aut mit unf’rer Pilege, 
ind führt durcd; Täler uns auf Höh'n. 
=Zind wir arıch dankbar in den Beiten, 
Wenn alles jcheint nur fchräg’ zu geh’n; 
Benn unf're Hoffming fehlt bei weiten, 
Wird man ung dann audy fröhlich jeh'n? 

DO Tak uns ftets in unferm Leben, 
So fagen, wie’3 von Hioh heißt: 

Der Serr, Er nimmt, Er bat gegeben; 
Sein Name fei allein gepreilt! 
Dann fönnen wir ftet3 fröhlich fingen, 
Wenn uns aud Trübjals Site dritt. 
Dann fönnen wir hinauf uns fchwingen 
Zu eis, Der ums Itet3 erquidt. 

BB. ©. 

” * * 


Die Berbreitung hriitlicher Abreisfalender 
in Dentidland. 


Wie die chriitliche Wocdenfchrift „Auf 
der MRarte” mitteilt, wurde der „Neufircdhe 
ner Chriftliher Abreisfalender” für 1925 
in einer Muflage von über einer Million 
Exemplaren aedrudt, Tas Papier dazıı 
füllt drei Eifenbabmagen. Er wird zufan- 
mengeitelft von verichiedenen gläubigen 
Baitoren in der deutihen Gememfchafts 
bewegung. Sünde und Erlöfung, die Not- 
mendigfeit der Pefehrung und Seilimung 
merden Elar gelehrt. Doch fürr freifirchliche 
Sreife dürften einige Anflänge an Hirdli- 
ches MWefen einigermajfen ftörend wirken. 
Die Freifirchen haben denn auch ihre eige- 
nen Ahnlichen Kalender, fo die Baptiiten, 
die Methodiiten, die Darbriten je einen. 
E3 find auch wohl nod andere ähliche Ka- 
lender ausgegeben. 

Man bedenke. das Deutichhland jehr arm 
’t, daß fich miele micht fatt eflen Fönnen. 
Auch) da wohl die Mehrzahl fich um Feine 
Reliaton Fimmern. Aber die Verbreitung 
ähnlicher Sadjen wird direkt als Miffions- 


Mennonitiihe Rundihan 


arbeit angejehen. Deshalb wird 5. B. der 
Stafieler baptiftiihe Wöreisfalender nicht 
vom eigentlichen Berlag, fondern von der 
Kaffeler (baptiitiihen) Zraftatgeiellichaft 
herausgegeben. 

Dier in Amerika icheint e8 Ichiver, eine 
tleine Muflage unterzubringen. Tiefe Blätt 
chen-berdrängen nicht die Bibel, Jondern 
führen in die Pibel hinein. Dat bier jo viel 
Srelehren lag greifen, it unter anderm 
darauf zurüdzugreifen, dab man nicht in 
dem biblifchen Chriitentum gegründet it. 

E53 ıjt jest Zeit zu beftellen. 

Preis Portofrei a 50 Cents. 

Verfands wegen it e8 beifer, wenig 
iteng 4 an eine Adrefje enden zu laflen. 

A, Kiröfer. 


Middlechnrih, Man. 
% 


* R 

IInier Lejer Meter Nempel jchreibt: 
Die Runidhau ilt ein hriitliches Blatt, und 
der Herr wird fiir die Ausbreitung desjel 
ben forgen und bat ichon geforgt. Sie birgt 
das in fich, was zum Scgen und Wohl der 
Zefer dienen fönnte, Weil die Rundidau 
Dieje Aufgabe erfüllt, wird der Herr jeine 
Sand nicht von ihr zuriidziehen. 

Srub mit 1. Kor. 16, 28. 

Hilhelm Did, Hepbnrn, Sasf. jchreibt: 
Ten Inhalt des Gedichtes „Sorget nicht“, 
das feiner Zeit au in der Runjdau er 
ihien, baben wir aus Erfahrung recht 
anmenden gelernt. Als wir alles verließen 
und flohen vor den Striegägetiimmel jomit 
obdadj)los wurden, durften wir erfahren 
was der Biahniit jagt: Much in der Teu 
rung iverden fie genug haben. — Wiemwohl 
die wirtichaftlicdhen Berhältnifie der gemwe- 
jenen Reihen von Seiten der Negierung 
iehr erjchivert wirrden md diejelben jo zu- 
fagen rechtlos daltanden, fand der Herr 
Mittel und Wege, das e8 uns nad) der Sei 
te hin doch noch ganz wohl ging. In geiit 
iher Beziehung war es anders. Die Dro 
Hamterte Slauben3- und Gemiljensfreiheit 
beichrenfte fich mur fomweit, dat jeder wohl 
alauıben fornte. was er wollte, aber er durf 
te foldies wientand anderen: jagen, ohne 
der Strafe des Gefeges anheimzmalien. 

Die Nırgend wurde auf alle möglide 
Weile herangezogen zit ihren gottiwidrigen 
Mbenden, wo allerlei gotiloies Wefen ge 
trieben wurde, 

Unterivegs haben wir das Entgegen 
formen der in Amerifa wohnenden Men- 
noniten ımd der Schiffsgefellichaft bemun- 
dert und famnter zu dem Schluf: das 
Werf acht durch die Sand des Serrn vor 
ich. — Möchte der Serr die Tirr noch Yän- 
ger offen balten fir die Aus: au Ein 
wanderung. 

Mic das Verderben der Siinde in Rufz- 
land um fich areift, und welches Zeritören 
es anrichtet, davon fünntet Ihr Euch karını 
eine Vorftellung maden. Ein Mann fagte 
feiner Bet von den Ruffen: „Zügen ift 
ihre Religion, Stehlen ihr Gottesdienit.” 
Wenn foldies aud) etwas Fras iit, aber Un: 
erbörliches haftert auch unter unserem Rolf, 
E3 tırt darum Not, unfer Volk zu retten. 
(Br. W. Dyd it aus Millerowo, Don ®e- 


10. Dezember 


biet, Sid-Rußland. 
Ar. Gemeinde. Ed.) 
k 


elteiter der Me, 


*: %* 

„Dantet dem Herrn; denn er it freun. 
ih, und jeine Giite mwähret ewiglic.“ &h 
jollen auch wir Tagen, die erlöfet find durd 
den Herrn, die er aus der Not erlöfet hat, 
sa hungrig und durjtig umd 
ihre Soele verichimachtete, md fie zum 
Serrn riefen in ihrer Not, md er fie er 
rettete aus ihren Mengiten und führte jie 
einen richtigen Weg, dab fie gingen zur 
Stadt, da ie wohnen fonnten” (Bi. 107 
1 — 2:5 —6). 

Ia, jo jollen und fo dürfen die jagen, 
die durch Gottes Gnade und durch die hel- 
fende Bruderliebe der gejchätten Wohlta- 
ter von Amerifa nun wirflidh bier find, 
Es ijt fein jchöner Traum, nein, e3 ilt 
Wirklichkeit. Wir find freie Menfchen ge 
worden! 

Nach genau A-wöchentlicher NRetie an’s 
Stel angefonmten, holten uns (ca. SO Se 
len) aute Zeute, Sonntag des Morgens 
den 28. Sept. vom der Station ab, um 
fort ging's den fleinen Städthen Marf 
heim zu, wo ich mit meiner Yamilie Ser- 
berge gefunden haben. Die andern Yyamıli: 
en — außer Sermih Sudau, Ritkenau, 
die auds neben uns wohnen, jmd in der 
Ungebung von unferem Städtchen unter: 
gebracht. ES geht allen recht gut, haben aud 
wohl Urjache zufrieden zu fein, denn an 
uns wird biel praftiiche Liebe geübt, Gott 
möge e8 dei guten Veuten vergelten! Das 
Schwere für ums it die Sprache, ınan Tann 
ih jo jehr Ichledht veritändigen. Auch in 
den Sottesdieniten it das Nichtfönnen der 
enliiden Sprache für ung ein aroßer Nad}- 
teil. Vorigen Sonntag hatten wir Gelegen 
heit uns in einem Bethaufe zu verfammeln 
und ich wurde abgeholt, den Gottesdienit 
in deuticher Sprache zu leiten. Die Ver 
lammlung war gut befett. Gott möge auch 
im Diefer Beziehung uns bier jegnen! 

sn Rupland waren die Verhältnifie 
immer noch recht dritkend. Die Steuer 
wurde ohne Rüchlicht auf die große Mik- 
ernte unerträglich hoch geichraubt. Nadı 
dem ich alles verfauft hatte, als: Pferde, 
übe, Möbel, Betten und font alles aus 
der Wirtichaft, dazıı alles Getreide —(21 
Desjatin - 60 Ader), — hatte ich joviel 
Geld, dak; ich alle Steuer bezahlen und 
dann noch bis Weihnadjten mit meiner Fa- 
ntilie leben Fonnte. MAIS in Gegenwart ei- 
nes Koimmmilten die Nachbarn im Dorfe 
darüber Flaaten, dak fie nicht wühten, wie 
fie fertig werden follten, jagte ich ihnen 
mit einer beitimmten Abficht, dak fie die 
Sache nier nicht veritänden anzugreifen. 
Mir febe es garnicht fchivieriq, diesmal fer 
tiq zu werden; ich fönne jehr aut alles be- 
zahlen und halte dann noch jopiel über, dak 
ich bis Weihnachten [eben könne, jo müßten 
fie'3 auh maden, -— Der Mann beritand 
mid. 

Segten Nachrichten zufolae, “unmt das 
Bandenweien an und um die Molotfchne 
überband. Es it das Tette BZugpieh pe- 
meint, welches die Banden rauben. Das 
Wintergetreide ift an vielen Orten wieder 
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in den Staub binemgejat worden, jolches 

bedeutet, dab wenig Ausjicht auf eine quie 
Ernte für's nädhtte er it 

Abrab Ja 

= 

Schweiter Auna | Fait, Fielding, Sask,, 

iendet Zahlung und jipreibt: Kiniche Euch 

das beite Wohlergehen an Xerb un Seele 

X will meine Pflicht fi ; 


u . try Nr, 
Toller tur Du 


achtigal 





i 2. BEE ; s a 
freund. „U Lents Je { tor al& 
Reihnachtsgeichenf. (Gott jegne Dich, Liebe 
Schweiter, reichlich mr eine NXiebe und 


Ssrieden und 
dv.) Sch Tann 
ichwach, 


Dein Gedenken. Er gebe 
Freude in Haus Ser; 
nicht piel tun, Die [ch nte war nur 

blieb nur wenig übrig. Doch ich we 
ihon dDurchfonmmen, der alte Sott lebt ja 
noch. Seid noch alle gegrüßt, Leer und 
Editor winiche ich ein fröhliches und fel 
ges Weihnachtsfeit! (Bon Herzen Danf 


Cd.) 


er 4 
7 
> 
- 
7 on 
or 


s un EYE 9 RR VOR 
David Schnlz, Altone, Man., jendet 


$3.00 als Zahlung für die Nundihan und 
den Sugendfreund und fehreibt: Wir ind 
im verfloßgnen Sabre im Geiltligien md 
auch im Srdtichen reichlich gelögnet wor 
den, mofütr wir dein Herrn viel Dank fchul 
dig find. Soffe, da auch hr da Gottes 
Segen fühlen fönnt, und mit feinem Bei 
itand Eure Mrbeit weiter leiten Fonnt 
(Der Herr gebe e3. ED.) 


8 , 

Sottjried A. Shmidt, Munich, WR. Dat., 
ichreibt: Bitte fchieft mir die Rundichau mie 
der, denn ih war 8 Sabre in Auhlanp, 
bor 13 bis 1921. War 7 Monate auf der 
Keile, bin 1 Monat mit einem ET vd ge 
fahren mit Frau und 3 Kleinen Kindern 
ch alaube, ich fenne Dich, wenn ich micht 
irre, 





= 


Schmeiter Mann 9. Nlaflen, Marion, 


E. Dak., jendet Zahlung, beitellt Br. So 
ters Buch und ichreibt: Witnjche Euch viel 
Sif und Zeaen in Eurer Arbeit. Der 
Serr möchte es Euch vieliadh; { N 

Mi mein Wı und Sebet, Amen! (Da 





Herr erfülle 3. CD.) 


Kakob Pants, Drake, Sast., jondet Jah 
fung, eine Bırdhbeiteffung umd jehreibt: Eir 
re Zeitungen find ma ante Freunde ge 
worden. Sie bringen ung mande Hunde 
aus dem beileren Nenfeits, meldies uns To 
iehr not kit. Werden durch Fure 
mehr nrit ımlerer neuen Setimat befamt. 
Sören auch manches von unferer alten Set 
mot. 

Kir wiinichen, dab Ddiefe Freunde uns 
auch im mächiten Nabr beitchen möchten. 
Der Herr feane das Werf Eurer Sünde 
(Amen. E».) 

Wir durften im Sabre 1923 nach Ca 
nada mit dem 4. Zuge berüberfommten. 
Lieken uns im Drafe nieder. Injere Ser 


.«) “r 
N ertien: n 


zen find mit Dank erfüllt, dab mir hier 


find. Arbeiten mit rar ufammten chen 
in uf ninn ' han I xy 

ein Sahr auf einer enaliihen Narm. Da 
durch hat man mehr Gelegenheit, die San 
desiprache zu erlernen. 





Mennonitiihe Rnundidhan 


Schweiter Anna Wal, Manidı, N. Daf., 
jendet Zahlung und jchreibt: Wir hatten 
schon ein wenig Schnee, aber jett iit er jo 
ehr weg. Ich Tanıı wegen niemen Sinie, 
Das ausgerenft war und zivei Sehne lo$ 
gerilien, und die Schne, die über das Sinie 
gebt it entzweigerilfen, nicht aut geben 
E38 it Shon 32 Wochen. Ih grüfe nod) 
alle Bekannte und Bejchwiiter, Nichten und 
den Editor. Der Herr jei mit Eud) in Eurer 
beit. (Der Herr itche au Dir bei ımd 


mache Dich ge} jund ED.) 


Garl 9, Striemer, Great Deer, Sasf., 
Zahlung und fiat Hinzu: Nm noch 
einen Grug und Wunfch, und Gottes Se 
ıt uns auf allen unjeren Wegen 
Des Xebens 


endet 


gen jei 


P7 


Heinrich Dyd, Neville, Sasf., endet 
Zahlung und Jehreibt: Da ich lange ge 
wartet habe, um Dir etivas auf die Reife 
su geben, jo muß ich e3 heute tıın. Das 
pärtig ein wenig Talt 
baben’S aber eine Zeitlang Tchön gehabt, 
doch nicht Schön gemug zum Brefchen. Stier 
itehen noch viel Soden. Ms es jebön war, 
iwar Doch noch immer zu viel Schnee. So 
gewartet auf 


N 


wird noch Imnter paifende 
Zeit. 

sch babe Di Bruder Neufeld einmal 
befircht, als ich von Merifo kam, wirt Dich 
noch wohl erinnern, Dann hattet Xhr noch 
nicht alles fertig in Euren Gefchäft. (Ka, 
ich erinnere mich Demer aut, Ed.) Hier 
wird jett jehr Land verfauft an die Ark 

nder. &3 jofl mieder ein Zug nad Me 
rifo abgehen. 5 
it noch alle aegrüßt bon una n Ma 
nitoba, unfere Seichmwilter und Freunde im 
Welten und Merifo. Wir find no alle 
mon gefund und winfchen Guc dasfelbe 

Heinrih Arufer, Ont,, ichreibt: or ( 
zon merzeit it vorbei und der Serbit mit 
feinen falten Winden it eingezogen. Die 
Waldbäunte find chen ihrer Blätter be 
Obitbaume haben noch die 
meilten Blätte, Obtt tit noch viel an den 
Bünmen, d.h. Mepfel. Weintrauben find 
ichon gefchnitten. Es hat auch Ihon etliche 
Male aefroren. Die Feldarbeit iit beendigt. 
Das MWelichforn tt aefchnitten, wie e$ hier 
Sehrauch iit. Kartoffeln aibt e8 bier ganz 
aut an Gewicht und Größe. 

Poriaen Sonntaa batten wir in der 
Vineländer Sirdie Hochzeit, der Brimtigam 
Enns und die Praut Anna Nicel, (früher 
NRubland) wurden unter reger Teilnahme 
bon Brediaer Coffmann zum Ebeleben ein 
aefeanet. Die Kirche fonnte die Säfte nicht 
alfe fnifen, Die aefommen waren. 

Seitern, halb vier nachmittags, brannte 
Mr. Lirla Mohnhbans. nieder, murde ach 
nicht diel aerettet. denn c8 war itarfer 
Kind, fo dak das Saus in einen Moment 
in Slammen jtand, 


sand, aber Die 


ia 

Schmeiter Mannie @. Wiehe, Loit Ri- 
per, fendet Neiteffina umd fchreibt: Lefe 
aerne d. Nundichnmt und den Nirgendfreund. 
Xch habe fie mir oft von den Nachbarn ge- 


9 





holt. Sch finde jo mandes Schöne darin. 
Und jo will ich denn $1,50 ichiefen. An der 
Doffnung, dab Ihr wir werdet die Rund 
Ihau und den Sugendfreumd zujenden 
3. Derzeit gerne. Ed.) Gefund jind wir, 8 
it auch noch inımer jehr fchön. Sch glaube, 
jett haben die meiiten Nachbarn ausge 
drofchen. Ih wünfche dem Editor aud) eine 
jchöne Selundbeit. (Danke, Ed.) 

Dein Onkel B. M. Nlajien, Recdley, 
Sal., jendet Zahlung! Geliebte Verivandte 
und GSelchwilter in dem Herrn. Zubor ei 
nen berzlichen Gruß der Niebe und des 
Sriedens! Wir find bier, dem Serrn jei 

Dant bh alle jchön gejund in der Fa 
nrilie und wirmiche auch Euch die beite Ge 
Jundheit nach Leib und Seele. Seid dein 


Dderrn befoblen. Noch emen Sru; an Dei 





» eltern 
.«*r % 
Deintid B. Toms bat feine Adreije von 
Yolar nad Winfler geändert 


“x * 
meimen Freunden und Be 
fannten, dab ich im 76. Lebensjahre nod) 
AImerita betreten babe, und zwar mit 3 
Töchtern, ledig, und Sohn Nifolai, verhei 
vatet. Yebterer it auf einer Jarnı und ich 
nt Gertrude, Schneiderin, iı der Stadt 
Herbert, Elijabetb und Sarah baben ich 
beim yarmer vermietet. E3 jcheint, ein je 
der ilt zufrieden mit jenem Xo3. 

Nikolai Peter Neimer, Serbert, Sasf. 


sc ıneide 


Untere alten en bon Teref, Sid 
ıißland, waren Daniel Gürbkens, die im 
Sabre 1912 nach Er giıgen. Wo feid 
Shr geblieben? Mirch Kohann Stlafien in 


Gal.. Uniere Geichwiiter Koh. A. Beters 
bitten wir um die Mdrefle. Allen denen, die 
teilgenommen an dem Werf der Imunigra 
tion, ritfen ioir einen herzlichen Dank zur. 


Möge es Cı 


u bringe N, 


h gelingen, noch viele berüber 


=“ 

Yohanın ” Hübert, Meadows, Man., 
ichreibt: Nach gerade dreimonatlihem Auf 
enthalt ın Steinbadh, Man., bie; c8 mal 
ipieder, „das Mängel ichnüren,“ um nad 
der jogenannten Struttfarm zu reifen, wo 
mit uns noch 29 Familien gedenfen ein ei 
genes Heim gründen. ES diene Ddiefes 
daher allen Verwandten ımd Befannten 
zur Nachricht, dab fie fortan an obige Ad 
volle fich halten möchten, Sehe der Herr, 
dal; diefe Mpreife von längerer Dauer fei, 
als die bisherige, Wir famen den 17. Au- 
auit in Steinbach an, wohnhaft gemwejen in 
Keufird, Salbit. Wolloit. Meine Frau Eva, 
geb. Wichert, Schöniee, ihr Bruder, Nafob 
Wichert, und mein Sohn Nobaum, von der 
eriten Ebe, deifen Mister war Maria, geb. 
Hildebrand, Neufirdh. Meöchte noch erfahren, 
wo Schwager Gerhard Hildebrand und um 
iere Nachbarn Mbraham Dirf und Nafob 
Driedaer verblieben find. 

“ % 

Br, €. E. Bergen, Chicans, IM. ichreibt: 
Srub der Liebe zuvor! Bitte zu beachten, 
dot unfere Mdreife jett 3116 W. Congress 
St., Chicago, IU., it, anitatt Morden, 
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Man. ch bejuche hier jegt das Baptijten 
PBrediger Seminar, um mid) weiter für die 
Arbeit in Weinberge des Herru borzube 
reiten. Möchte der Herr Euch auch ferner 
jegenn und beiltehen in Eurer Arbeit, it 
unier Wunsch und Gebet. 

Schweiter Katharina Elias, Hastkett, 
Man., jchreibt: Schide dem Editor einen 
neuen Zefer mit Zahlung einliegend. (Dan. 
fe. Ed.) Sage hiermit dem Rojtherner Slor- 
refpondent Dankefchön für feine Berichte 
und jchreibt nur niehr, dann befomme id) 
was von dort zu hören. Warum jchreibt 
der Plain Lake Korrefpondent nicht? Hat 
er e8 zu drod mit Emigranten? Hier gibt 
e8 wieder viele Ausrufe. ES ziehen immer 
noch welche nach Mexiko. Wünjche dem Edi 
tor und allen Lefern Gottes Segen. 

Gottfried Hartman, St. Jolms, Mid), 
ichieft Zahlung und jchreibt: Lieber reund 
in Ehriito! Bin Ihnen dankbar für Ihre 
Miibe und Arbeit an der Rundihan. Gott 
aebe Shnem viel Gnade und Geduld, das 
Werk weiter zu führen, it mein Wunic 
und Gebet. (MNmen! Ed.) 

Schw. Heinrih Sommerfeld, Canton, 
Kanf., ichreibt: Scide hiermit Zahlung 
fie Rumdihau und wünfche Eud) die beite 
Befundheit und Freudigkeit zur Arbeit. 

3. 3. Stehler, Strntt Farm, Man., 
andert feine Mdreffe, 

Wir jind hier nun 30 Yamilien, die fi) 
bier mit Gottes gnädigem Beiltand ein 
Seim, em warmes NWeft ausbauen wollen. 
Eine Seimitätte, wo wir in Ruhe und ?yrie 
den, in. Lieb und Eintracht die geistigen wie 
auch materiellen Güter ausbauen wollen. 
Da aucd die Rundiehau dabei nicht fehlen 
darf, tit jelbitveritändlich das Xeben und 
Treiben unjerer Gemeinden darf uns nie 
aleihgültig jein. 

Sir diefer fchiveren Mrbeit in unferen 
Gemeinden, wünfh ih Dir viel Freudig 
feit und Erfolg. (Danf von Herzen. €.) 

Johann Albredit, Marion, ©. Dak,, 
ichreibt: Ich mache Di aufmerffam auf 
drei fleine zsehler, die fih in die Nundiceha 
eingefchlichen haben, in No. 44, vom 29. 
Dftober, auf der dritten Seite, von unjerm 
5Ojährigen Subiläumsfeit. Es follte heiten, 
der Schiveizer Anfiedlung in Amerika, an- 
ttatt der Sutkirifchen, denn das Feit mit 
dem PBrogranım war von den Schweizer 
Eemeinden veranftaltet. Ein Fleiner Fehler 
it Safob 3. Wagner, e$ Sollte fein Nafob 

Maltner, denn wir hatten feinen Na 
men Waaner in unferer Gemeinde. Der 
dritte Fehler ift der Fleinite an Edna Wal- 
ter, &3 fehlte bloß ein „mn“, e8 follte hei 
hen, Edna 8. Wallner. (Verzeiht die Feb 
ler. Ed.) Müniche Euch die beite Sefundheit 
und dab Ichönite Wohlergehen zu Eurer fo 
wichtigen Arbeit. (Danf von Herzen. €.) 
Rod einen Gruß an Euch alle als Arbei- 
ter der Rundichau. 


Mennonitiijde Rundidaen 

Jojeph P. Study jhhreibt mir in brü- 
derlicher Liebe: E3 treibt mich, Dich zu 
bitten, die Schreiber immmıer wieder auf 
zummmtern, in ihren Schreiben den Beg 
des Lebens mehr klar zu legen und zu zei 
gen, dal; man nicht auf dem Weg des Le 
ben3 wandeln fann, ohne dem Ruf Jeju 
zu folgen: „Sehet ein durch die enge Pfor 
te, denn die Vforte ift enge und der Weg tit 
ichmal, der zum Leben führet, und wenige 
find ihrer, die ihn finden. Aber die Pforte 
tt weit und der Weg breit, der zur Ber- 
dammis führet, und viele find ihrer, die 
darauf wandeln.“ E3 ilt vergeblich zu er 
warten, an der Simmelstür zu landen, 
wenn man auf dem breiten Weg mande an 
Sch hörte einnial einen Prediger jagsı 
Wenn du nicht willit dein Xeben gemäj; ve 
Borten Sottes einrichten, braudjit du gar 
feinen VBerjuch machen, felig zu werden, und 
das ilt und bleibt eine ewige Wahrheit. Se 
jus jagt: „Himmel und Erde werden ver- 
geben, aber meine Worte werden nid.“ 
uf. 21, 33. Se einfadher die Mahnungen 
fonımen iverden, defto mehr Seelen iverden 
zu Seju gebracht, und gerettet, und die 
Ehre muß allein Nefu gelten, denn Er mur 
allein fann Sünder jelig machen, und nicht 
die Schreiber. Ind foll des Schreibers 
Schreiben einem eine Anleitung dazu ge 
ben, jo muß er fich jolches von Sefu erfle- 
ben, und fich durch feinen Geilt geben lajien, 
dann und nur dann fann ein Schreiben et 
was dazu beitragen. (Mnten! €.) 


Beter N. Wolf, Nenhoffnung, Mexiko, 
ichreibt: Wir find fchon das dritte Sahr 
bier und befommen noch nicht8, müjfen oder 
jollen alles faufen. Wenn es in Merifo nicht 
noch anders wird, dann 


R. Jlank, Blair, Ont.: Die Menn. 
Numdichau und der Sugendfreund haben 
mir mandye fcehöne Stunde gegeben. Sch Te 
ae in Danfbarfeit das Abonnomentsgeld 
bei. 


Dafob Hein, Roithern, Sasf., berichtet: 
Einliegend finden Sie einen Pejtellzettel 
für die „Mennon. Nundfchau.” Der Tie 
be Gott vergelte e8 Ihnen und auch allen 
Einheimifchen für die Liebe und das Ent- 
gegenfommen, das Site una Neufömmlin 
gen eriwielen haben. 

Peter Mantler, Dalmeny, Sasf., fendet 
Zablung ımd Schreibt: Münfche Dir wie al 
len Mitarbeitern an dem Platte viel Gina 
de und Seaen, Ieibliy und aeiftlih. Mir 
mefällt die Nundichau jett beijer als je. 
Sie bringt fo viel aus der alten Heimat 

E3 r. * 
den 10. 1924. 


Taviftod, Ont., Nov. 


Verwandten und 


Wil unferen lieben 
Bekannten, die ja jedenfall alle die Menn. 


Rundibau erhalten, milfen Talfen, wo 
tpir umd gegenwärtig befinden und wie e& 
ums aeht in Ontario, E3 wird uns bier 
ja bei der Begrüßung wohl immer gefragt: 
na, wie geht’8? Gott fei Dank, ganz aut. 
Schon vor etlihen Wochen wurde mir ge- 
fagt: du bift eingeladen nah Zürich zu 


Dezember 





Der vei odte & Huiten. 


Bronditis, Katarrh, Grfältung und Grippe 
werden fehnell geheilt durch die 


2: N a rr 2 
Sieben KH rauier-Tabletten 

Dieje Tabletten reinigen den Hal8, die 
Luftröhre und die Lunge von dem Schleim, 
bejeitigen die Entzündung und den Hujten. 
reis in den Brondien und heilen die 
Schmerzen auf der Bruit 

Preis nur 30 Gents per Cudıtel, 

4 Schadjteln $1.00, bei: 
A. Landis, 14 Mercer &t., 
Gineinnati, Ohio. 

Leute in Canada fünnen die Medigm 
zollfrei beziehen 3 Schachtel für 1 Dollar 
bei: Hlafien und Wal, Sague, Sast. 





fonımen. Wie nun der bejtinnte Sonn- 
abend da var, wurde ich mit noch einem hie 
jigen Br. Bender, bei dem ich meine Sarım 
arbeit verrichte, dorthin gefahren. Wir hat 
ten etwa 50 Meilen per Muto zur fahren. 
Sonnabend abends jowie am Sonntage hat 
te ich Gelegenheit, den lieben Glaubensge- 
nolfen, worunter auch unfere lieben S$m- 
niigranten waren, viermal das Evangeli- 
um zu verfiindigen. Der Herr fegnete ung, 
vie wir e5 jchon oft erfahren hatten. Rad: 
ven nun die Rußländer nod) etliche Eraf- 
tige Lieder gejungen, wandte ich mid) noch 
art etlihen Fragen an Tie. Sch finde eg, 
trobden unfere Gefchivtiter nicht lagen, 
fo it doch das Sehnen in unsern Leuten, 
ein jeder möchte fo jchnell wie mur mög: 
Tich, Sein eigenes Heim gründen. Das wer- 
den ung die amerifaniiche Prüder nicht übel 
nehmen. Montag; 1 Uhr, waren wir iie- 
der in unterer ichönen neuen Seimat. Dann 
abends fuhr ich nach einer evangelischen Ge 
meinde, wo Br. 8. Reimer und ih 14 Ta: 
ge abends das Evangelium verfindtgten 
und etliche HSausbefuche machten. Ueberall 
finden wir offene Titren, das teure Wort 
(Gottes frei zu verfündiaen. Das Angeneh 
me dabei ilt noch, dah die Iieben Mıttobe- 
fiser auch mit ihren Mutos immer zu Dien- 
Ite iteben. Der Herr wird's ihnen bvergel- 
ten. GSeftern, den 9. November, waren wir 
in Coneitoge, wo ebenfalls ein frohes Wie: 
derfehen vieler Sinmigranten auf einer 
Sochzeit itattfand. So hat der Serr uns 
ihon oft auf Taborshöhben geführt. Der 
Serr hat uns in Wahrheit wieder eine Sei- 
mat geichenft. Dem Allerhöowriten die Ehre! 
Mit beitem Prirderaruß an alle, die una 
fennen ıınd Tiecb haben. 
Pr. B. Görzen, 
3 :k B} 


as Tiegenbagen. 
Steinbad Man., den 24 


Tov. 1924 

Möchte etwas iiber die Seichichte dom 
verlorenen Sohn Schreiben. Da heilt 73, er 
rahn da& Seine ıımd zca wen in ein fernes 
Qand. Ach hahe oft fanen hören: ja wenn 
du erit wirt Fonmmen ivie jener verlorene 
Solm, dann fommt mir immer auch das 
vom PVBater in den Sinn wie der e8 ge- 
macdt bat. Da heiht e&: Da er noch ferne 
bon dannen var, jah ihr fein Vater, und 
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Zichere Genefung für Kranke 


durd; das Iunnberwirtende 


Frauthenatiiche Heilmittel 


au Bouniheidtismius geuannıt.— 
Erläuternde Zirkulare werden portsisei 
jugeiondt. Nur einzig und allein echt zu da- 


ben Don 
John Linden, 


Spezialarzt und alleiniger Berfertiger ber 
einzig erhten, reinen egantgematifcgen Gei- 
nıittel. 

Office und Refidenz: 3808 Broivect Ape 
ec 

Ketter Drawer 306 Glenelans, D. 

Darı hüte fi vor Pälihungen und fal- 

gen Unpreilungen. 


8 jammerte ihn, lief und fiel ihnt ann fei 
ven Sals und fühte ibn. Ja, fo madt, es 
aud; der liebe Heiland mit dein Sünder, 
wenn fie nur ernjt wollen zu ibn fonımen 
5o machen e8 leider wir Menjchen nicht, 
nein, wenn wir erit fehen, daB e& einem 
Mitbruder leid tft, dann bringen wir nod) 
manches andere hervor; das hat der Vater 
nicht getan, Was ich jelbit für recht gehan 
delt halte, das follten wir Väter gegen un 
fere Kinder auch tun. DO, wie jehiver ılt es 
manchntal, das Beite zu treffen, wenn ınan 
auch darınn betet, ja, wenn die Liebe Got 
te3 mehr in wirfere Herzen ausgegofien wa: 
re. , o wie alüdlich fönnten wir als Ehrif 
ten bier Icbon leben. 





Ein Xefer 
* ®” ” 

Gerhard B. Dad, Blum Conlee, Brill, 
fendet YJablıung für Rundichau und Kugend 
rend und Fiigt hinzu: Unferce beiden Töd) 
ter babe fich verheiratet und find allein 
gezogen. Da ich die Rundidhan als quten 
Sofeltoff balte, bitte ich, ihnen Velbige al3 
Doczeitsgeichent zu jenden. (Gerne. €.) 

x * * 
An Bord des Schiffes. 

Rranfend torlt der Kiel die Wogen 
Huf der Diftfee wilder Flut, 

Rinas yon Mömen nur umflogen, 
Trogend jeder Wellenmut. 

Durd; den granten Nebelichleier, 
Schimmert noch der ferne Strand: 

Ro die Seimat lieb umd teuer, 
Die Ihon Fänait dem Altd enticdhtvand. 

Von dem Schiff blickt mancher trübe 
Bad mach jenem fernen Sand; 

Ro nach Sorz pbom Summer müde, 
Der Rerzmweifluna nabe ftand. 

Bleichee Schielal, das aefiıhret 
Ins aus Nuklands roter Madıt, 

Ant mohl manches Gerz aerühret; 
Mandıen Trennmingsichmerz gemaht. 

Toh dat Schifflein Ichaufelt meiter. 
Bald veracfien it der Schmerz; 
Alles hlieft jetst wieder heiter, 

Neue Soffmuna zieht in’s Herz, 

Sruh noch an alle Rundidmulefer, be 

innder? an die gewelenen Schönauer und 


Ziegenhägener 
Hemrid Neufeld. 


Mennonitiihe Nundidon 


Johann Stehier, fendet einen Gruß au 
werte Rundfehau md die Lefer! 
tohrten 


tleine Ordonptlger 


Hier bei Nachbar Gerdobrand 
imr Woche zmei 
tn, aber nur fiir furze Zeit. 

Tante Witwe Wilhelm Unrau bat fi 
auch wieder verheiratat mit Witwer David 
Dörksen von Neu-Bergfeld. Onkel Wilhelm 
itarb ja im Frühjahr. 

Sente tt auch Sochzeit in Grüntal bei 
meiner Frau’3 Eltern, Much bei Nakob ©. 
Martens, Barffield aibt's ein neues Paar. 

Noch einen Sruh an Gerhard K. Gies 
bredit, Ranias 
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Lerwandte gejuct. 


PR 


Beter 5. Funk, Slowing Well, Sast., 
möchte willen wo Gerhard Wiens in Roft 
hern Gemend jich befindet, mit der legten 
Sruppe angefornmten. Si Aleranderbeim 
(Satlzewo), Sid-Rufland, zulanmten ge 
wohnt 


Sch niöchte gerne unfere. Verwandten 
von meiner FZrau's Seite dur die Nımd 
ichau juchen. Meine Frınt tt Jakob Gerhard 
Zchellenbergs Zocter. Die Eltern meimer 
‚rar Stanmıen aus Werner .dort, Molotich 
na. Süd-KRupland. Gegemivärtig wohnen fie 
od) in Ziegeriveide, Molotichna, Rußland. 
SHr Bater möchte gerne miljen, wo feine 
Deiter David und Nafob Sciyellenberg Ivo). 
nem. Nach unjerer Meining müifen fie fich 
in Altona niedergolaiien baben, doch ge 
rar ville toir e8 nicht. Frallg die Verivand 
ten ji Finden jollten und noch) jemand bon 
sonen Senauvs erfabren 

die Yuritdgebliebenen in der 
ms dielleicht 


7 Rinne Fir rd 
kill a. Ita diltk 


ntochte uber 


Molotteina, jo Funnmten Ste 


Unjere Mdriife 


0. Sammel & 


it: Weter R, Sa 


Zhndt, MR. 


Safob Inger, Harris, Sasf., ichreibt: 

Die Sarın bei Barris ist eine johr fh 
ne FJarın amd aud die Wedingungen find 
leicht, Do es gibt ein Schwerites unter 
dem Echtveren. 

Wirdeit Dur vielleicht fo aut fein, und 


Jakob Brann, friiber Gronau in Weit., zur 


yet in Winniveg, bitten, er joll mir fchrei 
ber? (In Winmmibeg ift er nidjt. Ed.) 
Heinrich B. Wiens, Wellesin, Ont: 
Da ich in der Mennonitiichen Rundfchau 
vom 5. Novd., vom 50-jäbrigen Kubilaums 
teite las, fam mir der Gedanke, Sollte un- 
ter den Nubilaren nod ein Coniin meiner 
Mama fein? Sie it die Tochtr des Nbra- 
bam riefen aus Lindenmt, Eiid-Rukland, 
md von dort nah Schöntal (Braiel) über- 
aetiedelt anno 1869, und jekt am 19. Kuli 
in Ontario, Ranada mit ums ihren fin- 
dern angefoımmen, Vielleicht Fönnte mir je: 
mand Darüber berichten. 


Ktornelins nnd Katharina Epp, Bine: 
land Station, Ontario: 

Möchte aerne wiifen, wo mein Stief- 
bruder Yranz Aron Klaffen wohnt. Er hat 


geivohnt bei Dahneny, Sast, ann mir je 
mand feine Mdreite ichtefen, oder ibm diefes 
su fefen aeben, und ließt Du Ddiefes, lieber 
Rrider, dann Ted uns einen langen Bier. 
Bir famen nad Ontario. Cine ichöne Ge 
gend, wird noch inmmer draußen gearbeitet 
Danı tn den Staaten, Minnejota,"muß ich 
noch Betters wid Nichten haben, Eppen und 
Wiensen. Mein Bater mar Henrich Hein. 
Epp, Kleefeld, geb. in Rofenort, Molotjd- 
na; geitorben amio 1878. Meine Mutter 
lebt, ift 91 Nahre alt. Möchten gerne von 
Euch allen mwa3 hören. 


Beter Incoh Dad, Weit Montroje, Ont.: 

Mitte erfüllen und mir 

die Mdreffe meiner Eltern md: Befdhintiter 

af. Jaf. Drd zufonden? Sie find nit ber 

weiten Srubbe von Dfiotjino ber Memrif 
nch Manitoba eingewandert. 


Frei nu 
Sämorrhoiden=Veidende. 


Naßt ımicht an Bisch Ichneiden - bis. ıhr die- 
tr neme Pandfur berfucht, melde Seber arı- 
weiider fan ohne Ungeniady oder. Beitver- 
tft. Finfady zerfaut gelegentlih eim ange- 
nehm Idinedendes Tüäfelden und befreit 
Fuch von den Hänierrhoiden. 


Min Eyser meim 


Yat mid c# für Gudı Poitenlos beiweijen. 


Deine „immerliche" Methode der Be- 
yarıblung md Dasernden Aınderung der 
Yuntorrhoiden ijt die richtige. Biele Tau- 
iende Donfbrieje bezeugen dies, und ic 
mochte, da; Sie meine Methode auf meine 
ftoiten probieren. 

Kineriei, ob Ihr Wall ein alter oder 
erit. fürglidp eitmirelt ıjt, ob es ein dromi- 
cher ober afuter, ob nur zeittweile oder alle- 
zeit jchmerzt, —- hr jolltet um eine freie 
Yrobebehandhuug ichre'ben. 

Einerlei, wo Sie wohnen oder welder 
Art Ihre Beihäft gung iit: Wenn Sie an 
Särnorrboiden leider, wird meine Aur Sie 
promt Auırieren. 

'&erade denen möchte idı mein Mittel 
enden, deren all jcheinbar hoffnungslos 


‚ft, wo alle Arten @inreibungen,; Salben 


ımd andere lofale HBebandlungen jchliehlu- 
gen. ; 
Sch made Sie darauf aufmerkfiam, dar 
meine Mehandlungamweile die zunerläffigfte 
ift, ‚= 

Diele® Liberale Aierbieten einer frei- 
en Behandlung ift zu wichtig, von auch nur 
emen Taa binnusgeihoben au merben. 
Schreiben Sie jegt. Senden Sie fein Gel. 
Schiden Ste den Roudon, aber hıın Sie 08 
heute. 


Teeies hämorrhoiden-Mittel. 
GR. Rage, 
427 55. Tage Bldg., Maribel, 
Mic. 
Biite, Senden Sie eine freie Pro- 
be Xhrer Metbobe an: 











Einwanderung. 


Danfadreiic. 
Mit arfrichtigen Seren danken mir 
unferen teuren Yridern in &anada fiir Ih 
großen Viebesdienit, den fie an um5 


austiben, Obdachlos, balbnadend und obre 
Monimontten aus 


fanteii Die meiften 

Rubkland Hier an, und mım haben wir von 
allem, Die ee der Väter md 
Mütter wegen Nahrung md Meldung fan 
gen an fich zu glätten. roh gebt Die Wut- 
ter ar Shre Slicdarbeit, bat fie mu dad) 
atteh zur jedem Pod) auc) ein Flik. Und man 
he StHeider haben Togar feine Yorker, Damm 
He ftrd aanz neu. Dies alles baben 
nächst Bott, Euch zu verdanken, Ihr, Tieben 
Sechmiiter, d. Abr ins aufgenommen habt. 
Wir Finnen Buch Das nte bergelten; aber 
Bott mird uch darauf „antiworten” und 

} 


jagen getan unter 


ren 


Brot 


mir 


einem 
Rrüidern, Das 


agent: „Wins thr habt 
diefen nen aeringiten 
habt ihr mir getan.” Matth. 25. 10 
förnen ach nicht umthin, Gud) fiir die Er 
tramohltaten, die uns ftimmdlich miderrab 
ren, zı danfen: Das find die aufrichtig 
treundlihen Migetichter, d. ns ach lanacr, 
falter Nacht entwürdigender Bebandlıma 
dort drüben, fo angenehm erwärmen, 
Sat feane Ench! 
De Emmand.rer 
Warldanm, Ont 


Tri 
as % 


In Manitobn. 

der Morganlorne be 
bemaldete Dorf 
Morgen 


Maleriih, von 
lesschtet, Ttegt vor mir das 
len Stodntel in Manitobe. IS 
arııhz mirft Die liche Strah 
len dein friedlichen Dörflein zu, damit ver 
birgt fie fich im Dicficht der Serbitwolfen. 
8 1 Sonntaan. Menichen fahren und gehen 
zer Mndacht. Mich ich made nich fertig, 
mm der Andacht beizuvohnen, Die in ei 
nem Brivbathbaufe ttattfitidet. Pald Hit der 
ffeine Namum gefitllt. Gemeinjan Innen 
mir das 510, Lied im Sejumabude an. 
Brediger N. Hafen (Bhumenort) madt 
un: auf Die Miedertunftt des Derrn auf 
merfiam. Don Tert, den er uns auslegt, 
fndon wir im Ev. Matıh. av. 25 das 
Feste Ende, wo es heißt: „Was thr aetan 
habt einem meiner bermgiten, das habt ihr 
mir getan!” Seimatluft meht einem bei jol- 
her Gelsgenheit an, und im Geiite perfett 
mar Hch zuriick in die Bergangenheit. Nım 
auch bier vr gut jeim, bier wollen Sittten 
bonen. $ier babe ich mein Seim gegrim 
det, md iver mir folgen will, der fonme 
bitte nach Cmadental m Manitoba, Das 
Waltmeer trennt nricdh heute norb bou Gat- 
tn wind ind, Berge und Qüler trennen 
ih vor Eltern und Gejchwiiter: troß all 
dem hin ich bier glüdlich. Was macht mic 
afiklich in meiner Eimjamfeit? Diefes iit 
dad Sebrt meiner lieben ®attin, die mei- 
ner vor dem Throne aflfer Gnaden aedenft. 
Diejes ift das Gebet meiner Eltern, die mei: 
nor ebenfalls nicht vergeifen. Sollte ich 


Zone tree 


Mennonitiihe Rundihan 


10. Dezember 
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sreies Weihnadtsgeichent 


Junerbalb der näditen 30 Tage fann leder Yeier diejer Zeitung, welder 


nn8 cı- 


nen Auftrag auf „earetnot”“ einjendet, einen dieier tunnderichönen Smwenters als Br 


Idyenf erhalten. 


Diefe Siwenters jmd aus Didem, jtarfen 
Sarn ” einer der größten Yabrilen diejes 
Landes gejtiift und gleichen an Yusiehen, Halt: 
burefeit E Nitslichkeit vollfonmen den wolle 
ten Stiveaters, mofür Sie jept in jedem Laden 
einen jehr hohen reis zahlen müjjen. Sie bie- 
sen den beiten Schug gegen kaltes und najjee 
Seiter. Wir haben eine große Menge gelauft, 
am jedem Xejer einen jchenfen zu können. Ber- 
geilen Sie nicht, bei der Beitellung Ihr Bruft- 
ab anzugeben und ob Sie einen Damen= oder 
Serren-Stveater wünfchen. Wir haben alle Srö 
»en kon 34 bis 46 Zoll Bruftiveite. 


er Srund, weshalb wwir diefe jhöne Sivea- 

"verfehenten, it, um unfer twunderbares 
„Kreinot“ in jedes Heim einzm- 
Hausfrauen jeufzen unter der 
Yait des Walditages. Nach Tangem Erperimeit- 
teren ti es ums endlich gelungen, etn ganz 
neues Wlittel zu erfinden, melches unferer lie 
ben Sauzfrauen auf tinmer von der Bafdhivan- 
nenfflaveret erföit. Nein anstrengendbes Neiben, 
feine aufnerifjenen Fingernägel, Feine Kopf und 
Hiudenichmerzen mehr; die wunberharen fräite 
der Natur verrichten die Arbeit beim Kochen 
und die Wnichzeit wirn nu Die Hälfte verfürzt. 
Die Wärlche imird weih IwieSchnee und jelbjt die 
ıllerfeiniten Gewebe werden nicht angegriffen. 
Vorzüglidy fir vande, aufgeiprungene Hände. 
Hofolnt ımichädli. Mit jeder Beitcllung auf 
15 Bafete zum Gejamtpreis von 88.50 porto 
frei im® Haus für ein ganzes- Nahr ausrei- 
hen‘ tenden jvir den oben erwähnten Swen 
ter. Wir finnen ein jo prädhtiges Geichenf ma 
weil mir twiffen, da Sie unfer Wafdh 
mittel Xhr ganzes Leben lang laufen iverden, 
@ie einen Verfiich nemadit haben, und 
dDieie Weite fiir unferen Berluft ent 
ichadigen werden. G& tt vereinbart, daß fir 
Ihnen Sfr Seld fofort uriiderstatten, Falls 
u ter Marichmittel nicht Die angeprieienen &i 
aenicherten heitkt 


ters 
Safchımittel 
rühren. Millionen 


hen 


nachdem 
nn® auf 


(Smpive Specialties Co., 1549 








Qudlen Sie fich nit länger mit Waic 
hrett und Waichmafchtiie und lafien Ste fich 
hr „Sretnot” heute noch fommen, zujammen 
mit Ihrem freien Smeater. Kedermann 
braucht einen in diefer Nahreszeit. Sie wer 
den viel Gehd, Zeit ımd Mühe jvaren 


zenden Tie Ihre Veitellimg an Die 


. Wells Str. M., Chicago, MM. 
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nicht Liebe nrit Xiebe lobuen, und Eud), 
iteine Ieuren, auch vor dem Schöpfer aller 
Werfe gedenfen? Na ich jende ein Gr 
bet zum Seren, für Euch, Ihr Lieben, in 
der Ferne! Ob wir ums je wiederfchen wer 
den? Hein Funken der Boftmung werlt bin 
auf das Kommen unferer eimit zuritdge 
hfiebenen Lechfelder. Alles Ichweigt, — als 
wären Ste wicht mehr da! — Stan md inteder 
fonumt no eine Nachricyt über den Ozean. 
De mr file uns bier fo niederdrüdend ilt. 
Rorgii, Iieber Xeier, nicht Lechield! Was 
iber getan habt einem meiner eringiten, 
das habt ibr mn ie aetan! Weit Du, iver jo 
jagte? Lieb, bitte, under heutiges Zertivort. 
Corneli us N. Rempel. 

* 

Altone, Man. jchreibt: 

Bin mit dein < Schiffe „Minnedola” nadı 

Nanada gefonmmten. Bin aus dem Naufahıs, 
von Zummori omsfaja gekommen, Wir waren 
Damals von Stuben, Suworomsfaja, Ka- 
fartorotvia itder 300 Seelen. 25 Seelen 
ainası nach Neme, Mlberta, 75 nach Klar 
itairs. 50 nacı Serbert, 50 nach Trafe, 70 
nad) Roithern, 30 wurden in Gretna, Al 
tona, Morden und Winkler verteilt. 


(Gerhard Nenvel, 


Sir fanıen den 13. Oft. in Manitoba 
on. shr Tieber Rapa bejuchte uns dan 28 
und 2 29. Dit. Den 28. abends ipradı er in 
der Kirche über Lu. 15. Den 29, abends 

Sffbg 20, 11 15. Dattert recht aelentete 


Stunden. 


Defindet fich in Winnipeg Raitor Fried 


rich Winger? Er joll zu einer Jeit in Ruf 
land Kehrer gewefen jein, im Doniichen, bei 
der Station Karang, im Dorfe Korntal, un: 
weit Ofthein. E83 waren dort Wittenberger 
Schmaben, . Zeparatiitengemeinde, 
En Bi = 

Inviitor, 
(Hott en Dich! 


Mor von e lieb ' 


Y. Wiens, Ont. schreibt: 


(Sri; Gott! EB.) 
Rundichauleiern fanır 
und will einem TO- jährigen Vater mit Geld 
aushelfen, damit er feine im Rußland zu 
rüiegebliebene Tochter nrit Präutigam ber 
bringen lafien fann. Die beiden wirrden ger 
re die Schuld don freundlichen Selfern ab 
sablen. 

Ter Vater Heinrih Wiens. 
c. vo, Beorge Schmidt R.N. 
Petersburg, Ontario. 
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ich 
ich 
en 


im 





Erzählung. 
Tie Däundden. 


(Bon Dr. Beter Epp.) 
(Fortjegung) - 2 

Gr ging ins Schlafzimmer, jegte nd) 
an die Wiege und fang ein Sinderlied. Da 
yas Kindlein fich nicht beruhigen wollte, 
holte er ein weißes Taichentuch aus dem 
Sad, den er mitgebracht hatte, band eiias 
Zuder in einen Zipfel, faute Die Vabe 
und itecte fie dem Kinde tn den Mund. Das 
Kleine fing an zu futjchen md jhlief bald 
ein, Nun nahm er einen grauen, fat cu 
en Quchanzug aus dem Sad. Er jtand_ge 
rade nor dem Spiegel als Srau 9, zur Zur 
fam, ut nach dem inde zu eben. Sie 
huhr erichrocfen zuriid, denn fie erkannte 
yen Anzug. Er gebörte einem Mamie ihres 
Dorfes, der vor dierundzwanzig Stiriden 
mit den andern geflüchtet war. 

Ro Hit der Mann!” eutfubhr es ihr. 

Einen Hugenblid jchien der Aübrer ver 
legen zu jein. Dann ladıte er: 

‚Der Mann it verreitt und hat unir die 
ion Anzug gelafien, bis er miederkommt. 
Nur die Holen find nr zu lang, mäb fie 
mir wten nm.“ 

Er lehnte fich in den Stuhl zurüdf und 
itrestte ihr die Beine entgegen. Sie mußte 
näaben. 

Ro mag der Beliter diejes Anzuges 
iein? dachte fie. Nein aawahrte fie den 
Sinfel des Tuches im Munde ihres Kindes. 

„Bab’ ich’3 nicht gefcheit gemacht, Tanıt 

ben?“ fragte der Bandit heiter. 
Sie Ichmıte auf das Tuch, mit dem der 
(Sejtordete Fich vielleicht den legten Mugit 
ihhweis von der Stirn aewiicht batte. Lam 
den Banditen niet zu zeigen, Tieh Te «8 
dem Stinde. 2 

Stau dd. batte gehofft, ih nach dem 
Nittagefien niederlegen zu dürfen, doch der 
Mille hatte noch unzählige Anliegen. 

„Baht ihr eine Saarmalhtine?“ 

„al“ 

„Zchneid mir mal die Haare ab.“ 

„Ich veritch das nicht,“ entichuldigte fie 
Jich, 

„ch was!“ 

„Ich Fönnte dir wehe tun. Sch werd lie 
ber meinen Mann rufen. Nomm in die Sit 
che.” 

8. muhte ibm die Saare Schneiden. 
Tumn forderte er das Nafiermejier. 

„Rafieren will ich mich lieber jelbit. 
Du ihmeideit mir noch den Salz ab. Nicht 
wahr, wenn Du Ffünnteit, dit mwiürdeit mir 
licher den Sal: abichneiden? Saq mal 
ganz ehrlich. Ich weiß doch, mas du denkit? 

„VBeornahbre mich Gott davor, je einen 
Menfchen zu töten“, antwortete 9. 

Eo aing e8 den ganzen Tag. Mbends, 
als rau 9. Schon im Bett laq, kam der 
Anführer Maljarenfo noh einmal ins 
Schlafzimmer, rieb fi vor dein Spiegel 
Seficht und Saare mit Eau de Tologue ein 
und go& fich ein icharf riechendes Parfum 
ins Taichentud) 








Meunnonitiihe Rundidhan 

„Rillit auch, TZantdyen ? 

Und ohne ibre Antwort abzumarten, 
trat er an ihr Bett und fpritte ihr ein 
voaar Tropfen über ıhre Radıtiadr 

„sa gehe jegt in den Mlub.“ 

ven Klub hatten te jofort nach ihrer 
Ankunft in der Schule eingerichtet. 

„zantchen, du Solltejt eigentlich mit 
fommen. Mann, was jagit, wenn ich deine 
rau mitmehme?” 

Er ichaute fie icharf an. 

„Bilt eigentlich 'ne hübiche PRerion 

Mit vieler Mühe gelang es ihr end 
lid, ibm dies Vorhaben auszureden, 
„So,” faate $., als der Bandit aegqem 
gen war, „endlih!” Er jchloh die Tür ab 
„segt Fünnen wir jchlafen, Das war ein 
titrehterlicher Tag,” 

„sh bin totnritde,” Flagt 
„Und do foll das jebt alfe Taaqe achen?” 
„Das tt ficher, Daß das all 


> 


a " 
rat SD 


Tage jo 
tot wird ‚Sept heifit 23 aushaften Wr 
Selottbeherrihbuna. Gedırld 
und renmdlichreit, nicht wahr, Frmihen? 
Ste merden ms aufs < auälen, ır, 
mir werden tbnen nicht ein c'nziges 1m 
freundliches Vort jagen. So ach! das. Und 
riiber ivoren wir manchmal recht ungedul 
dig au ınfernt Weiinde,” 

Er trat au die Wiege heran 
lolches Zeben bitt du binzingebo- 
ron, Sindden. Und wir waren torber fo 
itreh, dai; wir feine Rinder hatten. E 
Ihien ung jo iehredlich in dieler furchtba 
vn Wolt Kinder zurücdtaflen zu müllen, 
mem wir einmal tterben joflten. Und nun 
veiot ıbımr die erite Gabe orı Mörder. Und 
infor Windehen bat die Bode angaenoninen.’ 

Er Dob das Zalkbentuch auf. 

„Wirt 65 zum Kenticr hinaus!“ rief 
rar „Mir araut davor!” 

Er legte das Tirch voriichtia aufs Zrem 
terbreft. 

„Bir mitllen alle vermeiden, was die 
je Zeute reizen Eönnte. Es it vielleicht Doch 
ein quter Kern in Dielem bölen Menichen 
And vielleicht it das Leben unjeres Tod) 
terens mn jo jeboner, je trauriger fein 
Vebensanfang war.” 

Nachts tlopfte es an die Schlafzimmer 

te. Sie hörten lautes Fluchen. 

„lufgemadht!” 

9. jprang eilig aus den Bett md off 
note. 

„Wozu Ichliegt ihr die Tür zu?” briil- 
te der Bandit. „TZag ıımd Nacht joll die Tür 
offen fein, veritanden?” 

„Das ganze Haus iteht doch offen und 
diefe Tier madıten wir dir doch aleih auf, 
als du Elopfteit,“ warnte 9. einzuwenden. 

„Hichts da! Bis der Eine von euch mir 
aufmacht, fanıı der Indere wer wei mas 
alles voriteden. Ich tenne euch! Meint ihr, 
ih traue euch? Blutiauger verfluchte Teid 
ihr! Euer ganzes Leben lang habt ihr un 
ver Blut getrunfen und dick und fett feid 
ihr davon geworden! Nest it unfere Zeit 
gelommen. Ach werd euch Tehren! Tot- 
ichlagen werd ich euch!” 

9. juchhte ihn auf jede Weife zu ben: 
bigen. Maljarenfo fluchte nody lange. 


entienfichit 


& R 
n 
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‚Metnt ide, 
nicht? Znı Dongebiet janınıelt fi) die Frei 
twmillige Armee gegen uns. Und auf jener 
Zeite find eure Öedanfen. Ber unfern Un 


ich ferne eure Vedanken 


terdriicern umd Blutfaugern, den Fabri 
fanten, SNapitaliiten und Gutsbefigern! 
Wenn die uns totjchiejen und hängen iwer- 
den, dab wird ein Frejien fiir euch fein, 
nicht wahr? Denf dir, Mann, ich hänge amı 
Telegraphenpfoiten. Gott jei Dank! wirft 
du ‚rufen. Da gehört er auch hin. Mber 
freut end) wicht zu früh. Ihr Fommmt nicht 
lebendig aus unfern Händen!“ 

So tobte er eine ganze Stunde, AM 
den zit weinen anfing, fette or ich wieder 
an die Wiege md wiente, 

‚Best ıbın Sıuker,” faate or, „da itebt 

Sad. Neburt jo viel mie ibr wolft. 

Er ichien plöglich nrüde und fchläfrig. 

„Barımm gebit dir nicht ichlafen?” frag 
u 

„sch Hab nicht viel Schlaf“ feufzte er. 
‚Rur im Sattel und Wagen. Nın Wett geht 

» nucht mehr,” 

SD, Nıblte fait was wie Mitleid. 

„Barum joid ihr fo graufam? Warımm 
brimat ihr fo viel Menfchen un?“ fraate er. 

„Barum?“ fragte der Bandit fait 
traurig. „Das hegreifit Du nicht? Mir mol. 
len ein neues Neben Icaffen. Und die Mei 
Ben und ihr alle hindert un? daran. Da 
rum nat ihr weg. Tas Neue Fanır nicht 
ever gebant werden, al$ bis das te ganz 
veritört it. Tauerde, Millioren —- die 
große Mehrheit der Menichen Icht in Sun 
ger und Not, und die ungehenren Reicht 
mer, die fir alle zu einem anständigen Le 
ben zureichen wirrden, find in den Sänden 
weniger. ST das recht? Mein ganzes Le 
ben. bis jetst bab ich Yumpon am meinem 
Sabo’ autranen, während ener Mitilenbe 
pierzigq Inrzitae haben tpir in 
fernen Imre qefimden. Abn haben wir er 
kbolfen und vierzig unferer Namteraden 
einaefleidet, It das nicht merechter jo? Sihr 
oder wir! Ihr müht alle weg! Xhr Teid 
gegen uns. Nebt gebt ihr uns alles und 
leid freundlich. Sinterrüd? aber winfcht 
ihr doch blos, die Weihen möchten fomınen. 
Dann ache e8 für uns feine Shomung. Da- 
rum dürfen wir aud; nicht Ichonent.” 

Fr aühnte. Darın ladıte er. 

„sett eifen wir Schinken und Wurit, 
Sühner, Enten und Sänje und Kuchen. © 
was haben wir ichon fir feine Sadyen ge 
geilen! Und früber? Eure Schinken befa- 
men wir erfit, wenn fie Ttanfen, eure Zivte 
bad wenn fie itembart waren und der- 
ihimmelt. Und mn it die Stunde der 
Rache! DO, die Rache tt fü!” 

Erit gegen Morgen begab er fich zur 
Rıtrhe 


Ihm Mr 
Met Bat 


(Schhir folgt.) 


Sn Eappten bat ein Teil des Militärs 
gementert, em Bospital- angegriffen, drei 
Merzte famen dabei ım’S eben, darauf 
wurden die Meuterer vom englifchen Mi- 
Itär aulammengeicdhoifen. 
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Willft Du geiund werden ? 
Na? Dann jdyeeibe nıit genauer Unge- 
be deitier Veiden an untenfteherde Abrefie. 
Erprodte und jpegiell fiir Selbitbehanb- 
lung zu Haus ausgewählte Naturheilmiitel 
irehen: zıı Sebot. Wunderbar gu'egnete Wr- 
iolge in Sungenleiden, Atbina, Natarrh, 
Nernenfranfhriten, Magen, Nieren- und 
Aeherieiden, Rheumatiönns, ramenleiden 
u.‘ Schreibe heute. Was auch den Lei- 
den fein man. daß Mie und Monmtit dasfelbe 
meheift merden fann, Soll dir frei gemmelen 
merden. 


John 3. Graf, 
1026 &. 19:4 &t. R., Bortland, Oregon. 
Unture Nemedies Enppiy 


Nubland. 


Euch. Ob 


Puder taujend Grübe an 
Ihr ichon gerauime Zeit fort jerd, 11t'& 
nod inuiter, al3 wäret Ihr bier, Noch 
ins de Entfernung micht entfrenmet 
Wollen ala Sejdywiiter der Erde md noc 
mehr als folche im Herrn, die Verbindung 
aufrechte erhalten umd ums gegenseitig auf 
muntern tm Fanbfe mel 
cher iiberhaupt bier in Ruhland md befon 
der3 den Wehrerit fo jehr jchtver wird. Die 
Religion und der Glaube wird ja von ım 
ierer Reaterinta als itberlebt betrachtet md 
man Findet wicht Worte gemta 08 zu be 
ichesiben, dal; nodh Lehrer find, dis die Sir 
de Böfychen. X bin Lehrer au der ort 
rlödunasfcurle. Drei merter Sollegen er 
halte ihr der Me ag g md 
ich al& vierter von der Someinde, E& bickt, 
dak ich trach Neujahr auf Staat boften über 
neben. fol. 

Zchuler Ind 
nrelt it der Pure, 
haufen. 


Ihon 
mir 
hat 


£ M “47 Peg 
de3 Glaubens 


ron N ahn bon 


int 


im aanzen 145, Dad 
mie Ameifer 


ein gr ber r 


Mennonitifhe Rund/han 
Aller Reinont (Reparatur) wurde bom 
Rajiipolfom (Rajonfowjet) bejtritten, teil 
weile in Geld, teilveiie in Natura, wie 
Dol;, Sarbe fiir’3 Dad), Nägel u. j. w, 
ie Arbeit jelbit, madte die Gemeinde 
Die Örennung für die Schule und den 
hen Lehrer, gibt auch die Regierung, 
dab; es für die Gerneinde eine aroße Er 
leichterung tit. Nur fir uns Lehrer ilt’e 
dafür Ichlinmer. Taufende Statijtifen wer 
und lehren follen wir nach 
ndbaren Methoden, dab man 
berzagt. 
allerlei 
ind, 


den be we 
neuen una 
mandhntal gan; 

Dann gibt es Literatur,‘ wel 
ce jo recht geeignet Keib ımd Seele 
su berderden. 


ES wird eiitemi oft To Dange, 
wenn nan den Gedanken freien Zauf lab. 
Rır Hoffnung it es noch, die uns Aufrecht 
erhält. Denn: dräut der Winter nod) jo 
ichr mit trotsigen Gebärden, und jtreut er 
Eis und Schnee umber, es muB doc 
srühling werden! Xhr da, die Ihr in der 
greihert jeid, vergeht die miennonitifche Xeh 
rerichaft Unteritüsst unfere Gebete! 
Ron ums verlanat'ntan antireligiöfe Bro 

Finübung Tonmmmmifti: 

iher Södeen. Mırr Stellen bat man fogar 
Da NER auf Kommmmiiten gemadt, 1m 
in Diefem Schul 
el Brozent Slin 
ccht haben. Der 
r bejonders itarf 
Chun ipeftion ausaeiibt 
cr mehr zu. Seht bat mai 
teder arit der Sonntagsichule an 
zefangen, aber wer weiß, wie lang? es ar 
hen mird? In Roichewo (einem Iutberiichen 
Intl Ichon fatt 2 Sahre überhmipt 
Unterricht in Neligion und feine An 


MaLLETIL TIER 
ik Üs 


hr 
NMmT: 


ano 


dem man 53. B, borjchreibt: 


jo hr jollen fie fo mııd fo vi 
der ji ee gem 
Dry of die Religion, dan 
der 


rm 


oa 
Zriten 


iinmt 


197 ıı md Yyyı 
ı uns ID 


’ 
} 


Sorte) 
For 
dacht 

\n Diefem Sommer 
Rutfand ee „Neue © 


ie Nonmmm 


bat fich bier ın 
eude“ aefiimden: 

on ganz nadtend 
in jeder Stadt md arökerer 
ıd ioldhe gefehen worden, und 


fangen 
zu aehben. alt 


Drticbaiten ft 





Beitellzettel. 

Werter Seren?! 
Surmit fende ıh ben rg 
tag nen $1 95 Fir dar Ruh . 


aerarot in Muklard ıınd uniere: “- 
die Weit“. 


Home 
Kaltomt 
Etreken #re 


Staat 


Fir nun: 


arm 





Deitel 


ungen merden jegt entgegengenommen. 


Nur $ 1.25 Vortofren. 





10. Dezember 





Ügenten verlangt. 


Ya jeden Dorf, ın jeder Seneinde, 
machten wir einen regen ‚suwerläffigen 
Agenten für De. Ynfhed’s beratmıe Selb. 
Gehendlungen anftellen. fFür nähere Aus. 
funft und freem ärztiıchen Hat werde man 
ih an 


Tr. 6. Bulbed, Bor 77, Gbuage, Mi 
u®sıy 
RW. Cwert 
Zahnarzt 
Winkler, Manitoba 





non, 





äiwar ganz nacdend mur ınit einer Schleife 
über die Brujt mit der Injchrift: „Fort 
mit der Scham und der Religion.” Was 
toll das gebzn? Sch las jelbit in der Zei 
tung, wie im Charfow'die eriten „Naden 
den” erichienen ivaren. Ein Bärchen: Man 
md Sran waren ohne Störung eine Straße 
entlang gefommen. Sclinmer war e8 ei 
nem andern ergangen. Das Wolf war um 
totllig geworden, hatte jich verfanmtelt md 
das Gelindel tüchtig verprügelt. Nur die 
Milik (Bolizei) hatte noch das Pärchen ge 
rettet und wieder Nube bergeitellt. Das 
Ztinfchen endete in der Zeitung mit den 
Worten: „To endete der erfte Nırftritt der 
Eharfoiver Wahnlinnigen.” Mo nod nennt 
ntan fie Wahnfinnige, mer weil, mie 
lange e8 Dauert, bis alle andern fo nenamnt 
tperden? Die beainnende Kälte wird fie fa 
woingen leider anzu niehen, aber ob wi 
in Srühlina mm fo mehr auffonm 

den? Wir fagten ichon: man follte solch 
nal ber 25 Srad u nacend und barfııh 
in den Edmee mit der snihrift: 
„ort mit dem Kroit!” Das mühte ein er 
Frifchendes Radifalmittel fein acaen Diele 
Kranfheit. Shr jeht, wir find toch immer 
im aoldenen Zande der Freiheit mit jetnen 
aroßen Erfindungen! 


aber 


treibeı 


Nachbar ©. Frieien find in verfloffener 
Woche alle vier Vierde geitohlen worden. 
Nur das faulite haben die Diebs dachtmoht' 
losacfaffen, denn 08 Stand geaäumt anf den 
Hofe der abacbrannten Wirtichaft A. frrie 
ions. Tie Türren maren nicht erbrocdhen m) 
itherbaudt Feine Spuren von gemaltiann 
Deffnen zu finden. Man ninmmt an, die 





Wafferfucht, Kropf. 


Ach habe eine fichere Pur fir Front oder 
diden Dale — Soitre —, ift abfolut harnı- 
lo&. Much in Seraleiden, Maiferhrt. Ner- 
fettıına, Nieren Magen. und Qeherleiden, 
Sämorrheiden, Beihmüre, Rheumatismus, 
Erzema. Frauenkrankheiten, Nernenfeiden 
und Beidglehtsihmäche ichreihe man um 
freien ärztlichen Rat. 


L. von Daacke, |. D.. 
3437 W. North Ave, Chieago, IN. 
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Mennonitiide Rundidhnen 
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62.00 für 81.00 


bon jegt bis Ende Dezember 

Xede Hausfrau, die „Witcherait — Ma- 
gie Wajhing Tablets” gebraudt, fagt, dat 
te ohne dasielbe nicht mehr mwafchen mödh- 
te, Damit nun Die Zejerinnen diejes Blattes 
fich jelbit von der Sitte diefes unübertrof 
ienen Waichmittels EZoftenlos überzeugen 
fönnen, machen wir fir Furze Zeit folgen- 
des Angebot: Senden Sie uns einen Auf 
trag auf mindeftens $1.00 Wert der bier 
unten verzeichneten Waren umd wir Iegen 
für $ 1.00 Wert Wajchtabletten (4 25 
Cent3 Rakete) vollitendig frei bei 

Werhnnuchts-Deforationen; 

&$lodfen aus Crepe Bavier, Das Stird zu 
3,5, 10, 15, 20, ımd 25 Cents 
Guirlanden. Das Stüdf zu 10, 15, 20, und 
25 Eent2. 
Baum-Mnhänger. Sterne, Köpfe 
6 für 10 Cents 
Sur Gefchenfe palfend: 


TE a 


u 
aus Babpe 


6 m 1 Banfnotentafche (Billfold) aus 
Schafsleder 90 Eents 


L2edernes Schlüifeltäfchchen ınit Ring 45 &8 
Rullfederbalter aus Bambus mit Glas 
feder. Empfehlenswerte Neubeit. 
rei 00 Borta 
Empfeblensmwerte Neuheit: 
„Magic Radio Wave,” Eierprüfer und ®e- 
ichledhtsanzeiner 30 Gent 
„Magic fparfler.“ Feines Spielzeug für 
finder 35 Gent3 
Meihbnacdt- und Neuiabröfarten 12 für 
15 Cents 
PBerlatigen Sie unfere neue 
Preisliite 
Purity Produfts Go. 550 Ross pe. 
Rinnipen, Man. 


Deutiche 





r r _ r 
Du dein eiguer Schufler 
Keder zerrifiene Schuh wird wieder 

gebranchsfühie. 

Wir bejtätigen hiermit Ihnen aus- 
drüclich, dab der echte, unverfäliggie „At 
la8.Schuhfitt-D.R.3.” gegen Näfle, Nälte 
und Hiße garantiert und widerjtandstähig 
it. E3 gibt nicht®, was die Haltbarkeit be- 
ernträchtigen könnte. 

Von uns gelieferte Padfungen, die vor 
ftehenden Vehauptungen nicht entiprecden, 
iberden obne weiteres zurüdgenomimen. 

Breis eine fleine Tube 28 Cents, 2 für 
50 Cents Bortofrei. Große Tube 44 Cents, 
2 fir SO Cents, Portofrei. Stamps tver- 
den nicht al8 Zahlung angenommen. 

Zu beziehen durd 

Panls Bros, 
Br 68, Hague, Sasf., Canada. 





Diebe Haben ih por Töms’s Schlub be 
ihließen Tafien. 

Meine Kartoffeln Hatte ih noch nicht 
ausgegraben, als wir hier ber überftedel- 
ten. MS ich nach einigen Wochen hinfubr 
fie auszugraben, war der größte Teil davon 
Ihon aufgeräumt. 





Shifis - Karten. 





Shiffs-Rarten 
zu billigen PBreifen von allen europätifchen 
2, ser. > SIE . Oo 
Zandern nad) belichigen Pläßen in Kanada 
Unfere großartig ausgestatteten Bai- 


agterdampfer verfehren jede paar Tage 
zwiichen europäifchen Häfen und St. Sohn. 

Sdmelle Beförderung. — Ilmübertroi- 
fene Bedienung. Keichliche Koit. 
Beite Sauberkeit, — 

Wir liefern alle Bapiere und jind be- 
hilflich in der Beihaffung des nötigen 
Zandungerlaubnis-Scheine8 don der Tana- 
dBifhen Regierung für alle europäischen 
Einwanderer. 

Wir erklären uns bereit, d. Baflagieren, 
welche nach Europa zu reilen gedenken, in 
den erforderlichen Vorbereitungen zur Er 
langung des Paffes behilflich zu fein 

Um meitere Musfunft wende man jid 
bitte an ımjeren Local Mgenten oder 
schreibe in eigener Sprade an 


W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man. Can. 





So hört man alle Tage neue Gejchichten 
vom Stehlen, aber dagegen zu Tämpfen 
fann die Regierung nicht; fie bejchäftigt fich 
lieber mit „nacend-gehen“. So Ttehen die 
Sachen no immer in Rußland, Eurem 
geweienen Seimatlande. 

Sie fieht es mit der weiteren Yusivan 
derung? Sind die amerifanijchen Britder 
geneigt nody weiter zu helfen? Bei uns 
will alles herzlich gerne weg. Xeider wird 
die Sad)e der Ninmigration von Seiten un- 
jerer Regierung fehr gehemmt. Der Ber 
band und audh B. B. Sanz fjollen damit 
nicht8 zu tun haben. Jede Seele über 16 
Sabre foll einen Bah haben, der aber jchon 
100 RBI Foitet. E8 foll fich jeder jelbit, oder 
in Gruppen die Bälle auswirken. Wonn’s 
eben geht, wollen wir alle fort. Gebe Gott, 
auf den wir hoffen, daß entweder unfere 
Lage ich beifert, oder eine Möglichfeit mä 
re auszumandern! 

Das Wetter it fo lange nody Icon. 
Defters „Soddert” e3, doch das Vieh ift noch 
nur 1 — 2 Tage drinnen geblieben. €3 hat 
auch Ächon Heine Nachtfröite aefest, doch 
nur jelten. 5 

Gtlihe Marftpreiie find: eine Huh 25 
Rubel; der Weizen 1 REI 50 Kop. a Pud. 
Roggen — 1 RI 20 Kop. a Bud; Butter 
45 -— 50 Kon. a Bund. E3 wird in diefem 
Nahre viele nody fehr napp gehen. 

G.....abei®.... .o, Charfower 
Goubernement r u Es 


Binano - Neparaturen 
Ucbernehme jeglider Art Reparaturen 
bon Orgeln und Pıanos unter mäßigen 
Bedmgungen 


Sacob Joh. Did, 
Depburn, Sasßt. 





Herhard %. Yepp, Denver, ‘Ba. 

Ver fann mir die Adrejlen des Be- 
ter Wiartens, früher Sefaterinoglaff, Jo- 
hann $. Sipröder, aus der Molotichhna und 
Kicvlaı von Niejen (riefen) aus der Mo- 
lotteyna mitteilen ? 

} = + 

Johann Martin Janzen, Memrit, jucht 
Jakob ‘Peter Epp, jeinerzeit aus Gnadental 
ausgeivandert. Weil jemand jeine Mdrejje, 
jo erfudye id freundlic”) mir felbige zu 
fommen zu lajlen. Sm Voraus danfend für 
die Freundlichkeit 





Weldie Stellung wünjdit Du? 
snternatinal Korrejpondenee Scywol 
Sanadian Limited, NR 14, Board vi Tra 
de Bldg. Winnipeg, Man., 

Ditte berichten Sie mir ohne jegliche 
Berbitndlichfeit meinerjeit3, wie ich mich in 
meiner Stellung, iygı Gewerbe oder in mei- 
nem Berufe befähigen fünnte, um einen 
größeren Xohn zu beanjprucdhen; oder wie 
ih Kenntnilfe von dem Gegenitand, mel- 
cher mit X bezeichnet it, erlangen Fönnte. 

Architect 

Architectural Draftsman 

Contractor and Builder 

Structural Engineer 

Electrical Engineer 

Telephone Work 

Mechanical Engineer 

Mechanical Draftsman 

Civil Engineering 

Gas Engine Operating 

Automobile Work 

Plumber and Steam Fitter 

Heating and Ventilation 

Sheet-Metal Worker 

Steam Engineer 

Chemistry 

Pharmacy 

Metallurgist 

Mining Engineer 

Agriculture 

Mathematics 

Business Management 

Industrial Management 

Bank Accounting 

Higher Accounting 

Bookkeeping 

Business English 

Business Spanish 

French 

Salesmanship 

Advertising 

Better Letters 

Stenography and Typing 

Common School Subjects 

High School Subjects 


Alle Tertbiiher find in enalticher Spra- 








Mennonitifhe Rundidan 
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pränienlifte fir Anerifa, 


Bränie Yo für $1.25 bar, die Rundihau und ein janilien Staleuder 
Prämie No — für $1.50 bar, die Rundihau und Ehriftlicher Sugendfreund 
Prämie für $1.60 bar, die Rundihau, der Jugendfreund und Yamilien 
Stalender. 

für $2.50 bar, die Rundidau, 
tür $2.75 bar, die Rundihan, 
der Kugendfreumd. 

tür $2.85 bar, die Rundidjau, Nugendfreund, Evangelijches Ma- 
gazin und Kamilien Kalender. 

Wer fich aus diefen Brämtier eine gewählt hat, aber nod eine weitere wünfdt, 
der wähle eine von den unten folgenden Nummern und gebe auf dem Beitell 
zettel die beiden gewünfchten Nummern an und füge den Betrag für Die zweite bei 
und jchide Deitellzeittel und Vetrag an: 

Nundigjan PBublifhing Honie, 672 Arlington Str., Winnipeg, Dan. 
Brämie No. 7 — N. Kröfers Moreißfalender für 1925. Der Kalenderblod enthält 
kurze, fernige und frifche Betrachtungen für jeden Tag, die fchon manchen glänbigen 
Ceelen eitte geijtliche Ergmicung geworden find. Die Rüdwand brinat einen Wand 
alender. Breis jonit 50c. Portofrei. Als Prämie mit der Rundichau 30 Cents 

No. 8 — Folgende Bücher werden unferen lieben XLejern als Brämien für 
beiondere Breife angetragen. 

Prediger G. H. Nifkel: 
mit 24 Deutichen und 14 englifchen Yiedern 
stit der Rundfehau nur 12 Cents. 

Hotthilf Shiva (G.M. E.): Menichliches Allzumenidrliches. Das Biich 
jem will etliche nadteh Tatfachen aus jehwerer Zeit, wie fie durch unfere alte Hei 
mat 309, daritellen, will den Leer dann efivas zum vorusteilslofen Denken auffordern 
{hu bitten, die Erfcheinungen dort zu betrachten von den Wechfelbeziehungen ziviichen 
Menfb und Buitände einerfeits und zwiichen Leib und Seele andererjeitd. Preis 
25 Gents. Als PBramie nur 15 Cents. 

Melteiter Johann DB. Nlafien: Duntle Tage. Es gibt dem Zejer Einblide 
in jene Schredenszeit, wo ein Menjchenleben fo gar nicht3 geachtet wurde. Schwarz 
diifter jah es auf der Erde aus; fie wurde mit Blut getränft. Um fo befler Teuchtete 
aber auch die Liebe und feierte ihre qrößten Triumphe und erleuchtete die Dunkelheit, 
wie der Plit in der Naht, Eine Opferfreudigkeit tat fi fund wie noch nie zubor 
Preis 25 Cents. Al3 Pramie nur 15 Cent®. 

Heltefter Johann 'B. Klajien: — NWeifeffizzen über die Auswanderung im 
Yahre 1923. Ein hiltorisches Denfmal von höchftem Werte, das in feinem Mennoniten- 
haufe fehlen follte. Breis 40 Cents Als Prämie nur 25 Cents. 

Heltefter Johann P. Klafien: Srümmlein, Gedidte, Vreis 35. Ale 
Prämie nur 20 Cents. 

Heltefter Zoheann PB. Mailen: 

Als Brämie nur 20 Cents 

Prediger ©. N. Peters: „Die Hintmel erzählen die Ehre Gottes, und die 
reite verfiindint Seiner Hände Werk.” Gedichte, Band 1. Preis 25 Cents Ale 
Prämie nur 15 Cents. 

Prediger ©. Ü. Peters: 
Sedichte, Band 2. Preis 25 Cents, 

Prediger G. N. Peters: 
sur 20 Bent3. 

Prediger &. A. Beters: — Die Hungersnot in den Mennonitifchen Kolonien 
in Eüd-Nufland mit befonderer Berücfichtigung der Molotichna Kolonien, und die 

„Amerifanifh Mennonitiiche Hilfe, wie fie ein Mennonit aus Rukland ar- 
(Mur dargeitellt tim Herbit 1923). Preis 35 Cents. — Mla Prämie mır Pe. 
Prediger &. A. Reters: — „Menfchenlos in fötwerer Zeit.” (Aus dem Leben 
der Mennoniten in Sid-Rubland). Preis 50 Cents. — Als Prämie nur 40 Eentß. 








und das Evangelifche Magazin. 


Bräntie ( n . 
da8 Evangeliihe Magazin und 


Brantie 


Rreoinie 6 


Liederifammlung für Himberfleiien 
Prämie 


(eine Fleine 
Der Rreis ıft 20 Gents Als 


— Wenebliumen, Bebichte. Breis 35 Cente. 


„Lehre mich, denn Dir bift Gott, der da hilft.“ 
AS Prämie nur 15 Cents. 


„Mehrlos?" Preis 30 Cents. Yla Prämie 


feben.“ 





Beftellzettel. 
Scyude hierinit $ für Mennonitiiche Nundichau und Bramie No 
&leidyzeitig beitelle ich ald Bramien: 


„Sp wie auf Rundichau“ 
Roitamt 
Staat 
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ı Niagara-VBajjerfall im Dienite 
der Menichheit. 


Mit unbejchränfter Macht ergiegt der ! j 


Wr a pe 
„Lil gar 


in Waller und wirft eg m 
Sabre 1853 verfud. 
ten die Sngineure Canada’3 und der Ber, 
Staaten, Diele vaft in den Dienft 
der Menschen zur jtellen. Doc) erjt im Jahre 
1896 tmuırde die erite Turbine von 6850 
fräften aufgeitellt und damit wird 
| iche Energie aufgefangen, die im Um. 
freis von 250 Bee ROSE ivird, 
Sn einer Entfernung von 175 Meilen 
eine Farııı, Biwveimal des 
Die tühe von 
und em 
vr die Gleftrizität 
jnliet genügt, um 
ithe zır melfen 


i) AT xl er 
die Kiefe. Son bomm 
tan >1 


erg! aaa 
Waller! 


Werde in den Stall 
rud auf den Knopf, 
von Niagara-Fall ein: 
auf einmal 10 bi3 200 


ahar N 
Trieben, .} 


Soli nan Diejfes m Ruhland einem 
erzählen, jo würde die 
hl Lächeln und meinen: brejchefd 
1 Tügit wohl, Brüderihen). 
De ‘ jich Dieler Waffer-Fall mit m 
Sanada,. pad irgendwo in Indien, fo 
wirden die Indier ihn als einen Gott ver: 
hren und in Scharen fonmen, um ihn ame 


tırhatanm 
UIDCTEN 


ı Dauern 


rtcl 


Ei 


Je1 
f 

) 
5 
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Doch die Sanadier willen, da die Na- 
turfeöfte zum NWuben der Menichehit be 
nt find. 

Der MWiagara- Fall 


rm 


fömmte mit feiner 


straf nicht mer jolde Städte wie Toronto“ 


und Buffalo, fondern auch New Norf, Bo- 
ton und Montreal verjorgen, im Radius 
von 400 Meilen mit Bewohnerzal von 35 
Dillionen. 

Die Regierung von 


Ontarf® bat eine’ 
Suärn:eleftrifche Ron if] 


ton gebildet, de % 

tt, Die Eleftriftrofifation 
6 naba’s ut finanzieren. 
Biel Geld iit jchon da. rw Stadt, je 
(Seichäft iit bereit TeWhaber der Elef: 

Development Eo., au ne iwel- 
im Sr oben nt der E vploatation Diejeg 
begonnen bat 

sm borige n Sabre baben nur die Stäbd- 
‘ für die Elektrizität vom Wafjerfall über 

Millionen Dollar bezablt und die Gejchäf- 
te noch ntehr, 

Die Nachfrage nad Gleftrizität wädhit. 
Yus dem MWaflerfall wird immer mehr 
er geichöpft. 100 000 Lferdefräfte var 
verig. 250 000 Pferdefräfte reichten nicht 
. t. Dald überiteigt es Millionen. 

Gleftrizität it billig. Billiger denn Sloh- 
len, Sos und Solz. 21,000 Bermohner von 
St. Katarinia, I Millionen vom Fall, zah- 
len weniger denn anderthalb Cents Kir 
i Kilowatt. In der Stadt Windiora, 240 
Meilen vom Waflerfall, zablt man nur 2% 
Cents für ein Silvivett. 

Ber Solcher Spottbilligfeit werden bald 
Stoblen und Gas beifeite gejchoben werden. 
Die Elektrizität wird bald niet mur be 
leuchten ımd treiben, fondern aud) heißen, 
reinigen, -frieren, näben, 
gen n.a.m. 

Der Niagara-Fal iit der große Wun- 
dertäter. Er iit fehatrig und fchredlich und ® 
doch aehorfam wie eine Mafchine in der 
Hand feines Vefehlhabers, des Menfchen. N. 


rer Yu fgabe 


des T18d-Hitlichen 


saffe falle 


Tages mer: # 
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